5 
Í 


Bezugspreis 
für Thorn nnd Vorſtädte frei ins ee Be HAGEN 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgab ich, 1,50 ME vierteljährlich; 
4 gabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,5 vierteljährlich 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


abe 


PN Ausg 
lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Ne 935, 


Von der Burengrenze. 
Allgemach wird das Ausbleiben von 
ſtrikten und einwandsfreien Meldungen aus 
dem Kriegsgebiet unheimlich. Formelle Kriegs⸗ 
erklärungen werden von keiner Seite aus⸗ 
gehen, es können alfo zu jeder Minute und 
bie jeder Stelle der Grenzen des Burenſtaates 
ie Flinten losgehen oder auch ſchon los⸗ 
gegangen ſein, ohne daß darüber ſofortige 
Meldungen eigehen, da die Telegrapheulinien 
an der Grenze von den Buren abgeſchnitten 
ſind. Dieſer Zuſtand der Spannung giebt 
naturgemäß zu den verſchiedenartigſten Ge⸗ 
a und unkoutrolirbaren Depeſchen einen 
es Spielraum. Aus der Fülle der 
n heben wir folgende hervor: 
Melden, ö on, 4. Oktober. Die Blätter 
Antwort aß die Transvaalregierung in ihrer 
de n die Zurückziehung der Truppen an 
bjer 8 ſowie das Einſtellen jeder neuen 
Geuer ung von Verſtärkungstruppen fordert. 
ni ſein Joubert befindet ſich immer noch 
einem Stabe an der Grenze von Natal 
unweit der Feſtung Volksruſt. — Hier ver⸗ 
lautet, daß die britiſche Agentur in Prätoria 
Befehl zur Einziehung der Flagge erhalten 
H daß die Feindſeligkeiten bereits begonnen 
aben. 

Brüſſel, 3. Oktober. Der Geſandte 
Transvaals, Dr. Leyds, iſt heute hier ein⸗ 
getroffen. Derſelbe erhielt bisher keine Be⸗ 
ſtätigung der Meldung von einem Gefecht, 
worin 38 Engländer getödtet ſein ſollen, 
jedoch glaubt der Geſandte, daß die Flinten 
jeden Augenblick losgehen können. 
Bloemfontein, 3. Oktober. Nach 
einem Telegramm des Landdroſten von Bos⸗ 
hof baben die engliſchen Truppen bei 
Kimberley die Grenze des Oranje⸗Freiſtaates 
überſchritten. 

London, 3. Oktober. Nach einer 
Meldung aus Prätoria haben die Buren des 
Orauje⸗Freiſtaates den Bothas⸗Paß an der 
Grenze gegen Trausvaal geſperrt. 

London, 4. Oktober. Der „Standard“ 
meldet aus Neweaſtle vom 2. d. Mts.: Die 
Vorwärts Bewegung der Streitkräfte der 
Buren, welche die Grenze von Natal bedrohte 
iſt plötzlich ins Stocken gerathen. Die Mehr⸗ 
zahl der Burghers, welche ſich auf den Höhen 
nordöſtlich und öſtlich von Neweaſtle an⸗ 
geſammelt hatten, iſt nach ihrem urſprünglichen 


Die Armenhausprinzeſſin. 


Roman von O. Elſter 


(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 
VII. 

Nach einigen Tagen war Elſie zur 
Herzogin⸗Wittwe befohlen. 

Ihre Hoheit wünſchte einige Lieder von 
Elſie zu hören, da aber die hohe Frau 
leidend war und ihre Zimmer nicht verlaſſen 
konnte, vermochte ſie außerhalb des 
Schloſſes Muſik⸗Aufführungen oder Theater⸗ 
Vorſtellungen nicht beizuwohnen. Schon feit 
Jahren feſſelte eine nervöſe Krankheit die 

erzogin an das Zimmer, ja Wochen und 

konate lang an den Krankenſtuhl. Nur 
mit Hilfe zweier, ſie unterſtützender Damen 
vermochte ſie einige Schritte zu gehen; 
wollte ſie in dem großen Parke, der ſich an 
o ei Schloß anſchloß, friſche Luft ſchöpfen, 
e ia m Rollſtuhl oder in 
Wagen in ben fehattigen Alem ober auf den 
lasen. Plätzen des Parkes umherfahren 

Die hohe Frau trug ihre Leiden mit 
engelhafter, gottergebener Geduld. Sie 
lehnte fih nicht auf gegen das grauſame 
Schickſal, welches ihr auf der Höhe des 
Lebens die furchtbare Krankheit geſandt 
und ſie, die Fürſtin, die Herzogin, ärmer 
als die geſunde, blühende Bettlerin auf der 
Straße gemacht hatte. Ihren Troſt, ihre 
Hoffnung fand die Dulderin in der Religion, 
ihre Lebensfreude im unermüdlichen Gutes⸗ 
thun und in der Kunſt, der Muſik, der ſie 
ſelbſt in ihrer Krankheit eine begeiſterte 
Förderin blieb. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Freitag den 6. 


Stützpunkte bei Sandſpruit zurückgegangen. 
Der Korreſpondent des „Standard“ hebt 
hervor, eine zahlreiche Streitmacht könne ſich 
unmöglich in jenem Gebiet längere Zeit halten, 
da nur wenig Fourage vorhanden ſei. 

Mit dem Ausbruch des Krieges taucht 
auch ein alter Bekannter von der Zunft der 
Strauchritter aus der Verſenkung hervor. 
Dr. Jameſon, das Faktotum feines rühmlichen 
Herrn und Meiſters Cecil Rhodes, ſucht 
wieder eine Rolle zu ſpielen, natürlich eine 
ſeiner würdige: er wiegelt die Eingeborenen 
auf. Wie aus London gemeldet wird, be⸗ 
findet ſich Dr. Jameſon augenblicklich im 
Matabelelande, „wo er die Eingeborenen 
anwirbt, um das Rhodeſia⸗Gebiet und die 
geſammte Grenze gegen den Einfall der Buren 
zu vertheidigen“ — ſo ſagt er: aus ſeiner 
Gaunerſprache zurücküberſetzt, muß es heißen, 
„wo er die Eingeborenen zu einem Einfall 
hinterrücks in den Burenſtaat aufzuſtacheln 
ſucht.“ Die Sympathien ſowohl wie die 
Intereſſen der Matabele ſind aber auf Seiten 
der Buren, und ſo dürfte Dr. Jameſon bei 
ſeinem ſauberen Geſchäft keinen guten Ab⸗ 
ſchluß finden. 

Erwähnt ſei noch, daß ſich Portugal 
zu ſtrenger Neutralität aufraffen will. 
Wie aus Liſſabon gemeldet wird, ſoll der 
portugieſiſche Miniſter des Auswärtigen 
jetzt England dahin verſtändigt haben, daß 
die Portugieſen im Kriegsfalle keinen Durch⸗ 
zug engliſcher Truppen durch Lourenço Marques 
geſtatten würden. — Die Engländer werden 
ſich gerade daran kehren! 

Berlin, 4. Oktober. Eine Beſtätigung 
der Nachricht aus Bloemfontein von dem 
offenſiven Vorgehen der engliſchen Truppen 
bei Kimberley iſt bisher nicht eingegangen. 

London, 4. Oktober. Die Königin 
Viktoria hat in den letzten Tagen ihren ganzen 
Einfluß in die Wagſchale gelegt, um „Die 
Waffen nieder!“ zu gebieten; ſie unterhält 
zu dieſem Zweck täglich einen lebhaften 
Depeſchenaustauſch mit dem Premierminiſter 
Salisbury. Die plötzlich eingetretene 
Pauſe in dem Kriegsſturm iſt ihr Werk. Es 
verlautet, eine neue Depeſche an Transvaal 
werde gemäßigt ausfallen. 

London, 4. Oktober. Eine zweite Aus⸗ 
gabe der „Times“ veröffentlicht eine Depeſche 
aus Pretoria über die von dem Präſidenten 
. — — — — 

In ihren Gemächern verſammelte ſie 
auserleſene Künſtler und Kunfler nen; 15 
ſcheute keine Koſten, um wenigſtens einige 
Male im Winter berühmte Klavierſpieler, 
Geigenvirtuoſen, Sänger und Sängerinnen 
bei ſich zu ſehen. Und die Künſtler kamen 


ſtets gern wieder, nicht ſowohl wegen des] Hell 


hohen Honorars, als um der Herzogin 
ſelbſt willen, deren geduldig ertragene 
Leiden jeden rührten, der jeder willig und 
freudig ihre Einſamkeit auf Stunden zu er⸗ 
heitern, ihre Leiden vergeſſen zu machen 
ſuchte. 

Die Generalin von Hannecken begleitete 
Elſie zur Herzogin. Als Elſie durch das 
dunkle mittelalterliche Thor des Schloſſes 
fuhr, und ſich von den alterthümlichen 
Faſſaden des in einem großen Viereck er⸗ 
richteten Schloſſes umfangen ſah, war es ihr, 
als beträte ſie ein gewaltiges Gefängniß, 
aus dem kein Entrinnen mehr möglich 
war. 

Im Sommer mochte der Aublick des 
Schloſſes wohl freundlicher ſein, jetzt aber, 
mitten im Winter, ſtreckten die hundert⸗ 
jährigen Linden an der großen Freitreppe 
des Haupiportals ihre kahlen Aeſte gleich 
hageren Armen zum wolkenverhangenen 
Himmel empor, gleich wirren Haarſträhnen 
hingen die Ranken des wilden Weins, 
welcher den einen Flügel des Schloſſes faſt 
ganz überwuchert hatte, von den grauen 


Mauern herab, und das dunkle, faſt ſchwarze 
Grün des Epheus vermochte das Ausſehen 
der grauen Thürme und Mauern auch nicht 
freundlicher zu geſtalten. Der Springbrunnen 
auf der Mitte des Schloßplatzes war durch 
Bretter eingedeckt. Wunderlich nahm ſich in 
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Krüger bei der Vertagung der VolksraadeUebergewicht, da ihr zur Zweidrittelmehrheit 


gehaltene Rede. Danach ſagte der Präſident: 
Alles deute auf Krieg, denn der Geiſt der 
Lüge ſei über andere Länder gekommen und 
das Volk von Transvaal winihe fih ſelber 
zu regieren. Wenn auch Tauſende kommen, 
ſie anzugreifen, ſo ſei doch nichts zu fürchten, 
denn der Herr ſei der letzte Richter, er werde 
entſcheiden. Die Kugeln ſeien zu Tauſenden 
gekommen bei Jameſons Einfall, aber ſie 
hätten die Burghers nicht getroffen, während 
auf der anderen Seite über hundert fielen. 
Das zeige, daß der Herr die Kugeln lenke 
und die Welt regiere. 

Durban, 3. Oktober. Das britiſche 
Transportſchiff „Secundera“ mit einer Batterie 
Feldartillerie und Sanitätsabtheilungen iſt 
von Indien hier angekommen. Die Truppen 
ſind von dem Transportſchiff „Lalpoora“ aus⸗ 
geſchifft und gingen ſofort zur Front. 

Capſtadt, 3. Oktober. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Mittheilungen iſt ſchon jetzt der 
Feldzugsplan der Boeren erſichtlich. Die 
Hauptſtreitkraft umringt den ſchmalen Streifen 
von Natal zwiſchen Transvaal und dem 
Oranje⸗Freiſtaat. Kommandos von Transvagal 
bedrohen Laingsneck, Charlestown und Dundee, 
während im Oranjefreiſtaat das Kommando 
von Harriſmith vom Vanreenanspaß aus 
operirend Ladyſmith bedroht., 

Newyork, 4. Oktober. Die „Newyorker 
World“ übermittelte dem Präſidenten Mae 
Kinley die erſte Serie von Unterſchriften 
einer Petition, worin er erſucht wird, England 
und Trausvaal feine Dienſte als Vermittler 
anzubieten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Wahlmännerwahlen für die Çr- 
gänzungswahlen zum ſächſiſchen Landtag 
ſind ſo ausgefallen, daß von den ausgeſchiedenen 
4 Sozialdemokraten keiner wiedergewählt 
werden wird und von den 4 Fortſchrittlern 
wird einer ausfallen. Von dieſen 5 Man⸗ 
daten werden die Konſervativen 3 und die 
Nationalliberalen 2 erhalten. Danach wird 
die zweite ſächſiſche Kammer künftig bei 82 
Mitgliedern aus 51 Konſervativen (darunter 
1 deutſchſozialer Hoſpitant), 23 National⸗ 
liberalen, 4 Kammerfortſchrittlern und 4 
Sozialdemokraten beſtehen. Die konſervative 
Fraktion verfügt ſomit über ein erdrückendes 


der winterlich öden Umgebung die 
griechiſche Sandſteingruppe inmitten des 
Springbrunnens aus. Auf den ſteinernen 
Körpern der Figuren ruhte der Schnee, und 
eine dicke Eisſchicht lagerte ſich um die 
Füße der Geſtalten aus dem ſonnigen 


große 


ellas. 

Die Oberhofmeiſterin Gräfin Bittenfeld 
empfing die Generalin und Elſie. 

„Sie werden in Ihrer Hoheit eine edle, 
hochherzige Frau kennen lernen, mein liebes 
Kind,“ ſprach die Gräfin ermunternd zu 
Elſie. „Sie werden Ihre Hoheit erfreuen, 
wenn Sie ohne Scheu und Furcht vor Ihre 
Hoheit treten.“ 

Elſie verbarg ein leichtes Lächeln. Sie 
fühlte keine Scheu und Furcht mehr, ſeitdem 
ſie die dunklen Augen des Fürſten in 


flammender Begeiſterung auf ſich ruhen 
gefühlt, ſeit ſie ſein Lob vernommen 
und feinen warmen, innigen Händedruck 
empfunden. 


Sie befand ſich in einer geiſtig ge⸗ 
hobenen Stimmung; ſie war entſchloſſen, 
das höchſte zu erreichen, und ſie traute ſich 
die Kraft zu dem Kampfe, zu dem Siege zu 
Auch die mahnenden Worte der Gene⸗ 
ralin, deren klugen Augen die Gefahr nicht 
verborgen blieb, welche Elſie bedrohte, ver⸗ 
mochten ihren Muth, ihr Selbſtvertrauen, 
ihren feſten Entſchluß nicht wankend zu 
machen. Stolz erhobenen Hauptes trat ſie 


an der Seite der Oberhofmeiſterin in das N 


Gemach der Fürſtin. 

Eine grünliche Dämmerung empfing fe. 
Die hohen Fenſter des nach dem Parke hin⸗ 
ausgehenden Gemaches waren durch Palmen 
und breitblätterige Pflanzen halb verhüllt, 


nur mehr 4 Stimmen fehlen. 

Das neue öſterreichiſche Miniſterium 
ift nunmehr vollzählig beiſammen. Am Mons 
tag hat der Kaiſer die Demiſſion des Kabinets 
Thun endgiltig angenommen und die Miniſter⸗ 
liſte des Grafen Clary genehmigt. Danach 
ift außerdem Chlendowski zum Miniſter ohne 
Portefeuille für Galizien und Dr. Stibal 
zum Handelsminiſter ernannt worden. Der 
richtige Name des Finanzminiſters ift von 
Kniaziokucki. 

Der franzöſiſche Staatsgerichtshof 
hat die Vernehmung der zur royaliſtiſchen 
Gruppe gehörigen Angeklagten auf die Bitte 
der Vertheidiger, ihnen zuvor die Einſicht in 
ſämmtliche Akten zu geſtatten, bis auf weiteres 
verſchoben. — In Folge der gegen den Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef Desmichmels vom 
5. Dragoner⸗Regiment geführten Unterſuchung 
iſt derſelbe dem 3. Spahi⸗Regiment in Bama 
(Algier) als Hauptmann zweiter Klaſſe zu⸗ 
getheilt worden. 

Der neue ſpaniſche Kriegsminiſter 
General Azearraga richtete, nachdem er den 
Eid als Miniſter geleiſtet hatte, an alle 
Generale telegraphiſch das Erſuchen, ihn in 
ſeinem Amte zu unterſtützen. (Merkwürdig, 
daß ein ſpaniſcher Kriegsminiſter ſich mit 
Bitten an ſeine Untergebenen wendet!) Ferner 
erklärt Azcarraga, daß er auf Aufſtellung 
eines außerordentlichen Kriegsbudgets, welches 
die Aufnahme einer Anleihe nöthig machen 
würde, verzichte. 

Aus Madrid, 4. Oktober, wird gemeldet: 
Heute ſpeiſt in San Sebaſtian der ruſſiſche 
Miniſter des Aeußeren Graf Murawieff mit 
der Königin und dem ſpaniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Silvela. Es wird dieſer Thatſache 
große Bedeutung beigelegt, weil Gerüchte 
über eine anti⸗engliſche Allianz umgehen. 

In Dänemark iſt die politiſche Lage 
wieder febr gejpannt. Im Reichstage ſcheint 
ein Konflikt bevorzuſtehen. Wegen einer 
halben Million, welche die Regierung ohne 
Bewilligung für Militärzwecke genommen hat, 
wird die Linke eine ſchroffe Haltung einnehmen 
und droht, des Miniſterium vor dem Reichs⸗ 
gericht anzuklagen oder das Budget zu ver⸗ 
weigern. 

Ueber einen Kampf an der marotta: 
niſchen Grenze, der am Sonnabend den 
— nennen nn nn nen nenn nenn | 
ſodaß das Tageslicht nur gedämpft in das 
Zimmer fallen konnte. 

Im erſten Augenblick unterſchied Elſie 
keine Einzelheit. Sie verbeugte ſich tief 
vor einer in einem Seſſel ruhenden, ſchwarz⸗ 
gekleideten Frauengeſtalt und vernahm wie 
aus weiter Ferne die Worte der Gräfin 
Bittenfeld: 

„Ich habe die Ehre, Eurer Hoheit Fräu⸗ 
lein Elſie Hannecken vorzuſtellen, über deren 
muſikaliſche Begabung ich Eurer Hoheit be⸗ 
rchiten durfte.“ 


Eine weiche, mild » ernjte Stimme von 
wunderbarem Wohlklang entgegnete: „Ich 
freue mich, Sie kennen zu lernen, mein 
Kind, treten Sie näher!“ 

Eine ſchmale, blaſſe Krankenhand ſtreckte 
ſich Elſie entgegen, die ſie ergriff und, ſich 
tief verbeugend, küßte. : 
Cri jetzt hatten ſich ihre Augen an die 
grünliche Dämmerung gewöhnt, und ſie ſah 
in das gütige, blaſſe Antlitz der Fürſtin, 
zugleich aber auchin das dunkle Auge des Her⸗ 
zogs, der neben dem Seſſel ſeiner Mutter 
ſtand und Elſie ermuthigend zulächelte. 

„Mein Sohn hat mich auf Ihren Ge⸗ 
ſang aufmerkſam gemacht, mein Kind,“ 
fuhr die Herzogin freundlich fort. „Sie 
ſind noch ſehr jung — achtzehn Jahre, wie 
man mir ſagte — in dieſem Alter eine 
fertige Künſtlerin zu ſein, iſt ſehr ſelten. 
ur dem Genie gelingt es, ſich ſo früh⸗ 
zeitig zur Höhe der Kunſt emporzuſchwingen. 
Ihre Jugend iſt traurig geweſen, man hat 
mir erzählt, aber das Leben iſt lang, und 
beſſer trübe Erfahrungen in der Jugend, als 
ein freudloſes Alter. — Darf ich Sie 


e 


30. v. Mts. zwiſchen regulären Truppen des 
Sultans und einem Rebellenſtamm ſtattge⸗ 
funden hat, berichtet das „Echo d'Oran“ wie 
folgt: Auf Befehl des Sultans war eine 
Abtheilung von 50 Mann zu dem Stamme 
geſchickt, um politiſche Agitatoren, welche 
dort Zuflucht geſucht hatten, feſtzunehmen. 
Der Stamm, welcher von der Abſendung der 
Truppen benachrichtigt war, empfing dieſelben 
mit Kugelſalven. Die Soldaten wurden in 
die Flucht geſchlagen; ſechs Mann wurden 
getödtet und mehrere verwundet. Einer der 
geſuchten Unruheſtifter wurde jedoch feſtge⸗ 
nommen und grauſam behandelt. Während 
des Kampfes wurde infolge eines Verſehens 
dem Sohne des Scheiks von den Soldaten 
der Kopf abgeſchlagen. 

Chineſiſche Ränke bekommen nun⸗ 
mehr auch die Amerikaner zu koſten. Nach 
einer Meldung der „Times“ aus Shanghai 
verlautet aus guter Quelle, daß der Vize⸗ 
könig Tſchang⸗tſchi⸗tung der Regierung den 
Rath gebe, die Verhandlungen mit dem 


Ramerikaniſchen Syndikat abzubrechen, welches 


einen Kontrakt für den Bau der Kanton- 
Hankau⸗Eiſenbahn beſitzt, und eine Ueber⸗ 
tragung des Unternehmens an die franzöſiſch⸗ 
belgiſche Luhan⸗Geſellſchaft vorzunehmen, 
welche mit dem Eiſenbahn⸗Direktor Sheng 
und anderen ſchon lange heimliche Verhand⸗ 
lungen zur Erlangung des Koutrakts ge- 
führt hat. 

Die amerikaniſche Regierung ſoll 
beabſichtigen, Schritte zu thun, um dem be⸗ 
kannten Schwindel mit den Penſionen wegen 
Theilnahme an dem Bürgerkriege Einhalt 
zu gebieten. Bekanntlich ſteigt die Zahl der 
Penſionsberechtigten mit jedem Jahre, ob- 
ſchon rund 35 Jahre verfloſſen ſind, ſeitdem 
die Berechtigten am Kriege theilnahmen. 
Man weiß, daß junge Mädchen angeworben 
werden, um kraft eines Ehebundes mit ehe⸗ 
maligen Kämpfern die Anrechte der letzteren 
auf eine lebenslängliche Reute zu erben, 
anderer Schwindeleien nicht zu gedenken. 
In dieſem Jahre iſt der Geſammtbetrag auf 
138 Millionen Dollar geſtiegen. Die Ver⸗ 
waltung ſoll damit umgehen, für jeden Bun⸗ 
desſtaat eine Unterſuchungskommiſſion einzu⸗ 
ſetzen mit der Aufgabe, die Anſprüche der 
einzelnen nachzuprüfen. Es ſollen vor allem 
die Penſionen für ſolche eingezogen werden, 
die nicht in den Vereinigten Staaten wohnen; 
ſo werden u. a. 400000 Dollar Penſions⸗ 
gelder jährlich nach Deutſchland abgeſaudt. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet ans Newyork: 
General Otis lehnte die Verhandlung mit 
den Philippinos ab und verlangte 
bedingungslos die Uebergabe. — Admiral 
De wy reiſte nach Waſhington zur Empfang- 
nahme eines Ehrenſäbels ab. 


Berlin, 4. Oktober 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat am 2. 
Oktober mit gutem Erſolg und bei beſtem 
Wetter in Romiuten die Pürſche fortgeſetzt. 
Am Sonntag waren der kommandirende 
General Graf Finckenſtein, Graf Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein und Rittergutsbeſitzer Seydel⸗ 
Chelchen zum Diner anweſend, am Montag 
die Rittergutsbeſitzer von Graß und von 
Reibnitz (Reſerve⸗Offiziere des Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments). Excellenz v. Lucanus traf zum 
Vortrag ein. Admiral z. D. Hollmann iſt 


bitten, mein Kind, mir einige Lieder zu 
fingen?” - 

„Welche Lieder befehlen Eure Hoheit?“ 

Einfache Lieder von Schumann und 
Schubert ſind mir die liebſten.“ 

Die Oberhofmeiſterin führte Elſie zu dem 
Flügel, neben dem ein Profeſſor der herzog⸗ 
lichen Muſikakademie ſtand. Zwei Damen 
der Herzogin, Fräulein von Prangen und 
Fräulein von Homberg, blätterten leiſe in 
den auf dem Flügel liegenden Noten. 

Elſie war durch die leidensvolle Geſtalt 
der fürſtlichen Dulderin tief ergriffen. 
Blitzartig ſchoß ihr der Gedanke durch die 
Seele, wie werthlos doch alle, ſelbſt die 
glänzendſten Aeußerlichkeiten dieſer Welt 
ſeien — doch im nächſten Augenblick be⸗ 
gegnete fie dem anfleuchtenden Blicke 
des Herzogs, und aller Kleinmuth, alle 
Aengſtlichkeit waren aus ihrer Seele, ihrem 
Herzen verſchwunden. 

Lautloſe Stille herrſchte in dem halb⸗ 
dunklen Gemach. Nur durch das Fenſter 
zur Seite des Flügels ergoß ſich ein breiter 
Lichtſtrom, umflutete die ſchlanke Geſtalt der 
Sängerin und ruhte mit verklärendem 
Schein auf ihren goldenen Locken. 

Glockeurein klang Elſies Stimme durch 
die Stille; der Profeſſor, welcher ſie be⸗ 
gleitete, nickte oft zuſtimmend mit dem 
Haupte und blickte begeiſtert zu ſeiner 
Schülerin empor. ; 

Als fie geendet, blieb fie mit geſenktem 
Haupte am Flügel ſtehen. 

So herrlich und innig, ſo ſchmelzend und 
rein hatte Elſie noch niemals geſungen. 

Eine Weile der andachtsvollen Stille 


ſeit einigen Tagen als Gaſt Seiner Majeſtät 
in Rominten anweſend. Am 3. Oktober 
waren die Offiziere der in der Nachbarſchaft 
garniſonirenden Kompagnien befohlen, zum 
Mittwoch Oberpräſident Graf Bismarck 
Landſtallmeiſter von Oettingen und Kammer⸗ 
herr Graf Dohna⸗Waldburg. 

— Ueber die Rückreiſe des Kaiſerpaares 
in Rominten meldet die Danz. Ztg.: Die 
Majeſtäten beabſichtigen morgen früh Rominten 
zu verlaſſen, gegen 3 Uhr Nachmittags in 
Elbing einzutreffen und dort ohne Aufenthalt 
nach Cadinen zu fahren, wo ſie bis Freitag 
Vormittag zehn Uhr bleiben. Kurz vor 12 
Uhr erfolgt dann von Elbing aus die 
Weiterfahrt mittelſt Sonderzuges nach Marien⸗ 
burg, wo um 12½ Uhr die Ankunft erfolgt. 
Der Stadt Marieuburg ſoll zur Beſichtigung 
der Brandſtätten und des Ordeusſchloſſes 
ein 1½ ſtündiger Beſuch abgeſtattet werden. 
Nachmittags um 2 Uhr wird die Weiterfahrt 
mittels Hof⸗Sonderzuges über Dirſchau, 
Konitz, Schneidemühl nach Potsdam angetreten, 
wo das Kaiſerpaar Abends eintrifft. — Vor 
der Ankunft in Elbing unternimmt das Kaiſer⸗ 
paar eine Dampferfahrt auf dem Haff. 

— Die „Staatsbürgerzeitung“ bezeichnet 
die Annahme, daß der Kaiſer über den Fall 
Zedlitz beim Finauzminiſter Dr. von Miquel 
Bericht eingefordert habe, als durchaus will⸗ 
kürlich und unzutreffend. Ein Beſuch des 
Herrn von Lucauus bei Miquel trage durch⸗ 
aus nicht den Stempel des Seltenen und 
Ungewöhnlichen. „Ungewöhnlich wäre es ge- 
weſen, weun Herr von Lucanus es vor 
ſeiner Abreiſe zum Kaiſer unterlaſſen hätte, 
ſich mit Rückſicht auf die letzte Hatz bei 
Herrn von Miquel über die innere Lage 
zu unterrichten.“ Was den Fall Zedlitz an- 
belangt, jo liege die Annahme auf der 
Hand, daß der Kaifer ſchon vorher, mindez 
ſtens aber in dem Augenblicke amtlichen Be⸗ 
richt erhielt, in dem Zedlitz ſeitens des 
Staatsminiſteriums das Ulimatum geſtellt 
wurde, auf die Preßthätigkeit oder das 
Amt zn verzichten. — Inzwiſchen iſt Herr v. 
Lucanus wieder nach Rominten zurückge⸗ 
kehrt und vom Kaiſer empfangen worden. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, 
Fürſt Münſter, trifft Ende dieſer Woche in 
Berlin ein. 

— Staatsſekretär von Bülow wird nach 
der „Voſſ. Ztg.“ ſeinen Sommerurlaub noch 
weit bis in den Herbſt ausdehnen. 

— Zum Abſchied für den bisherigen Kultus⸗ 
miniſter Boſſe veranſtaltete der Reichskanzler 
am Dieuſtag ein Diner, zu dem außer den 
Mitgliedern des Staatsminiſteriums unter 
anderen Staatsminiſter von Boetticher eine 
Einladung erhalten hatte. 

— Der neue Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg, Herr von Bethmaun⸗Hollweg, 
gehört nach der „Berl. Ztg.“ zu den engeren 
Freunden des Kaiſers, man ſagt ſogar zu 
den wenigen Duzfreunden. Der Kaiſer iſt 
als Prinz und auch in der Folge des öfteren 
Gaſt auf dem Bethmann⸗Hollweg'ſchen Gut 
Hohenfinow (bei Eberswalde) geweſen und 
hat dort mit dem jetzigen Oberpräſidenten 
eifrig dem Jagdſport gehnldigt. 

— Der Oberpräſident v. Wilamowitz in 
Poſen, der in dieſen Tagen aus dem Amte 
ſcheidet, hat, wie das „Poſ. Tagebl.“ mittheilt, 
„einen Tag nach dem Beginn der ſommer⸗ 
lichen parlamentariſchen Kanal - Kampagne 


folgte, dann ſprach die leiſe zitternde 
Stimme der Herzogin: „Kommen Sie zu 
mir, mein Kind, daß ich einen Kuß auf Ihre 
Stirn drücke. Sie haben mich tief ergriffen, 
Sie haben mir eine wahre Herzensfreude be- 
reitet.“ 

Elſie kniete vor der hohen Dame, deren 
Hände an die Lippen führend; aber die 
Herzogin hob Elſies Kopf empor und küßte 
ſie innig auf die Stirn. 

„Ich danke Ihnen, mein liebes Kind!“ 

„Hab' ich Dir zu viel geſagt, Mama?“ 
fragte der Herzog. „Iſt Fräulein Hannecken 
nicht eine wahre Künſtlerin?“ 

„Du haſt recht, mein Sohn, eine wahre 
Künſtlerin. — Und nun noch ein Lied, 
wenn Sie nicht zu ermüdet find, mein 
Kind?“ 

Elſie erhob ſich und trat zum Flügel 
zurück. 

„Das Winterlied, gnädiges Fräulein,“ 
bat der Herzog, „Du erlaubſt es doch, 
Mama?“ 

„Gewiß. Es iſt ja auch eines meiner 
Lieblingslieder.“ 

Während Elſie ſang, blickte ſie in den 
Park hinaus. Doch mit magnetiſcher Ge⸗ 
walt wurde ihr Blick von den auf ihr 
ruhenden, Augen des Herzogs angezogen; 
ſie vermochte den Blick nicht mehr abzu⸗ 
wenden und fo ruhten ihre Augen inein- 


ander, die ſeinen in flammender Leidenſchaft 


aufleuchtend, die ihrigen ſieghaft glänzend 
und dann ſanft hingebend, als die letzten 
Töne des ſehnſuchtsvollen Liedes verhallten. 

Die Herzogin, die ſchmalen, blaſſen Hände 
auf die Lehne des Seſſels gelegt, blickte, in 


ſeine Verabſchiedung begehrt; er hat dem 
Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums erklärt, 
daß er unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
keinen Anſpruch auf das Vertrauen habe, 
das der oberſte Verwaltungschef einer Provinz 
bei der Zentralinſtanz genießen müſſe, wenn 
anders der Verwaltungsorganismus normal 
funktioniren ſolle.“ — Der bisherige Ober⸗ 
präſident von Poſen, Frhr. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf, veröffentlicht folgendes Dant- 
ſchreiben: „Nachdem der König mir den 
erbetenen Abſchied bewilligt hat, gebe ich heute 
die Geſchäfte des Oberpräſidiums ab und 
ſpreche allen Beamten und Bewohnern der 
Provinz für die mir gewährte Unterſtützung 
herzlichen Dank aus. Ich ſcheide mit der 
frohen Zuverſicht, daß meine Heimatprovinz 
dauk ihrer wirthſchaftlichen Kräfte ſich durch 
die Fürſorge der Hohenzollern zu raſcher 
Blüte entfalten, einer ſchönen Zukunft 
entgegen gehen und immer heller erglänzen 
wird, als werthvolle Perle in Preußens Krone.“ 

— Der Forſchungsreiſende Eugen Wolf, 
z. Z. im Hamburg, hat nach dem „Reichs⸗ 
Anz.“ den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe er⸗ 


halten. — Vor Jahresfriſt wurde ein Ver⸗ 


fahren gegen Wolf angekündigt, weil er ſich 
bei der Unterſuchung gegen die Mörder 
deutſcher Miſſionare in China widerrechtlich 
richterliche Befugniſſe angemaßt habe. Ueber 
das Ergebniß des Verfahrens gegen Wolf 
iſt nichts bekannt geworden. 

— Der 7. internationale Geographen⸗ 
kongreß, welcher in Berlin tagte, iſt heute 
geſchloſſen worden. Die Zahl der Mitglieder 
betrug 1258, die der theilnehmenden Damen 
407. Es iſt das die größte Zahl, deren ſich 
irgend einer der internationalen Geographen- 
kongreſſe je zu erfreuen hatte. Ueber die 
Art und Zeit des nächſten Kongreſſes konnte 
noch kein Beſchluß gefaßt werden, weil die 
Vertreter Amerikas, des Landes, das zunächſt 
in Frage kommt, nicht in der Lage waren, 
eine beſtimmte Einladung zu erlaſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ berichtet: Zur 
Unterſuchuug des vorgeſtern Abend auf dem 
Bahnhof Kloſterthor vorgekommenen ſchweren 
Unfalls begab fiğ der vortragende Rath 
im Reichseiſenbahnamt Miſani ſofort au 
Ort und Stelle. 

— Ein kaiſerliches Guaden⸗Geldgeſchenk 
von je 10000 Mark iſt der evangeliſchen 
Gemeinde zu Döbſch und zu Eichenberg bei 
Putzig als Beihilfe zu den Koſten für den 
Bau einer neuen Schule zugewendet worden. 

Strafiburg, 3. Oktober. Der 20. Kongreß 
für die evangeliſche innere Miſſſon wurde 
heute Vormittag durch den Bräfidenten 
des Reichsverſicherungsamts Geh. Rath 
Gaebel eröffnet. Die Verſammlung ſandte 
Begrüßungstelegramme an Ihre Majeſtäten 
den Kaiſer und die Kaiſerin und an den 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. Geſtern 
hatte ein Begrüßungsabend ſtattgefunden, 
bei welchem Unterſtaatsſekretär Dr. Petri 
Namens der Landesregierung die Theilnehmer 
begrüßte. Für die Verhandlungen ſind zwei 
Tage vorgeſehen. i 


Provinzialachrichnten. 
$ Culmfee, 4. Oktober. (Unfall. Meſſerſtecherei.) 
Der Maſchiniſt Vincent Falkowski von hier er⸗ 
litt in Dubielno einen ſchweren Unfall. F. wollte 
einen von einer Welle heruntergefallenen Treib⸗ 
riemen auf dieſelbe legen, während die Dampf⸗ 
dreſchmaſchine fih in langſamer Gangart befand. 


trübem Sinnen verloren, ſtarr vor ſich 
nieder. Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt, 
und leiſe flüſterte ſie: „Breite Deine 
Arme aus, damit es Frühling werde ...“ 

Niemand wagte, die weihevolle Stille zu 
unterbrechen. ; 

Wie ein Geiſterhauch klang die flüfternde 
Stimme der kranken Fürſtin durch das Ge⸗ 
mach und hallte erſchauernd wieder in dem 
Herzen Elſies. 

„Sie müſſen mich oft, ſehr oft durch 
Ihren Geſang erfreuen und erquicken, mein 
Kind,“ nahm die Herzogin nach einer Weile 
das Wort. „Es ift fo einſam um mich ge- 
worden, die Muſik allein iſt mir eine treue 
Gefährtin geblieben. Aber Sie wollen ſich 
der Bühne widmen, da werden Sie kaum 
Zeit und Luſt haben, einer alten Frau die 
trüben Stunden zu verkürzen.“ 

„Hoheit haben über mich zu befehlen!“ 

„O, nicht ſo, mein Kind, nicht ſo. Wo 
die Kunſt Sie ruft, gilt mein Wort nichts. 
Aber der Weg zu den Höhen der Kunft ift 
ſteil und dornenvoll. Wie viele erreichen 
den Gipfel! Wie viele finfen auf dem 
Fluge der Sonne entgegen mit verſenkten 
Schwingen in die Tiefen der Nacht zurück. 
Möge der Himmel Ihnen beiſtehen auf dem 
gefährlichen Wege. Sie ſind noch jung, Sie 
haben noch einen weiten Weg, ein langes 
Leben vor ſich, könnten Sie fiH eutſchließen, 
ein Jahr, ein kurzes Jahr Ihres Lebens zu 
opfern, um mich in meiner Einſamkeit zu 
erquicken?“ 

„Wie ſoll ich Eure Hoheit verſtehen?“ 
fragte Elſie in athemloſer Spaunng, denn 
ſie glaubte, die Abſicht der Fürſtin zu er⸗ 


Dabei wurde der Riemen von der Trommelwelle 
erfaßt, ebenſo der linke Arm des F. und förmlich 
um die Welle gewickelt, wodurch der Arm drets! 
mal gebrochen wurde. — Eine Meſſerſtecherei fand. 


zwiſchen Arbeitern in der Nacht vom 2. zum 3. 
d. Mts. ftatt. Die Thäter ſind feſtgeſtellt und 
haben ihre Beſtrafung zu gewärtigen. 

Konitz, 4. Oktober. (Provinzial⸗Verſammlung 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens.) Auf der von 
400 Perſonen beſuchten Hauptverſammlung er⸗ 
ſchien kurz vor Schluß derſelben der Herr Biſchof 
Dr. Roſentreter, der bisher alljährlich an den 
Propinzial⸗Verſammlungen theilnahm. Der Bi⸗ 
ſchof hielt eine Anſprache und ertheilte der Ver⸗ 
ſammlung den oberhirtlichen Segen. 3 

Goſtyn, 3. Oktoser. (Erſtrickt.) In Grodzisko 
nahm der Arbeiter Switala an der Hochzeitsfeier 
ſeines Bruders theil. Beim Eſſen blieb ihm ein 
Stück Fleiſch im Halſe ſtecken, alle Verſuche das 
Fleiſch zu entfernen, waren erfolglos. Nach fünf 
Minuten ſtarb S. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Oktober 1899. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe.) 
Der Kreisphyſikus Dr. Finger iſt bis zum 15. d. 
Mts. beurlaubt und wird von dem Kreiswundarzt 
Dr. von Rozycki vertreten. — Der Beſitzer Philipp 
Klammer zu Dorf Birglau iſt als Gemeindevor⸗ 
ſteher für die Gemeinde Birglan beſtätigt worden. 

— erſonalien) Der Kataſterlaudmeſſer 
Burau iſt als Kataſter⸗Sekretär von Danzig nach 
Marienwerder und der überzählige Kataſterland⸗ 
meſſer Petersdorf aus Stralsund in eine etats⸗ 
nr Kataſter-Landmeſſer⸗Stelle nach Danzig 

erſetzt. 

— Stadtverordnetenſitzung.) (Boris 
ſetzung aus der Beilage.) — 9. Deckung eines 
bei der Vorſchußkaſſe für das Gut Weißhof 
entſtauden⸗n Vorſchuſſes von 45000 Mk. Die 
Summe ſoll aus dem Kapitalienfonds entnommen 
und mit 4 Pt. verzinſt werden; der Magiſtrat 
hatte 3½ pCt. beantragt. Gut Weißhof wird 
nunmehr in den Forſtetat aufgenommen werden. 
Ueber die beiden folgenden Vorlagen referirt 
Stv. Adolph. — 10. Rechnung der Forſtkaſſe 
pro 1. April 1897,88. Die Jagduntzung foll, nach⸗ 
dem die Bedingungen über die Ausübung der⸗ 
ſelben durch die Anſtellung des neuen Ober⸗ 
förſters abgeändert ſind, einen höheren Ertrag 
ergeben; er beträgt bisher nur etwa ck. 
Die Einnahme ftellt fih auf 100300 Mk. gegen 
84900 Mk. im Etat und die Ausgabe auf 88900 
Mk. Es ergiebt fich ein Beſtand von 11 300 Mk. 
Dagegen ſchließt der Neben ⸗ Etat mit einer 
Unterbilaug von 1160 Mk. ab. Es bleiben aber 
noch 10100 Mk. Beſtand. Die Rechnung wird 
unter Genehmigung der Etatsüberſchreitungen 
entlaſtet. — 11. Die Beleihung des Grundſtſicks 
Altſtadt Band 9 Blatt 243 wird in Höhe von 
1000 Mk. hinter ſchon eingetragenen 10000 ME, 
genehmigt. — Es folgte die Berathung des Bors 
lagen des Verwaltungsausſchuſſes; Referent 
Stv. Henſel. 1. Bewilligung der Mittel für 
Reparatur des Mühlenetabliſſements Barbarken. 
Der Koſtenanſchlag, an dem erhebliche Autriche 
gemacht werden, wird in Höhe von 300 Mk. des 
nehmigt. — 2. Für das Löſchen des Waldbran ai 
in Swierezun werden 318 Mk. Löſchgebühren Des 
willigt. Der Magiſtrat jannte eine Spritze 
hinaus, da man nicht wiſſen konnte ob nicht auch 
die Forſthäuſer bedroht ſeien. Sto. Leutke 
meinte, daß der Satz für ein Geſpaun von 50 
Mk. für den Nachmittag hoch ſei. — 3. Von der 
endgiltigen Anſtellung des Schuldieners in der 
Bürgermädchenſchule Dobbermann gegen 3monat⸗ 
liche Kündigung wird Kenntniß genommen. — 
4. Geſuch des Gemeindekirchenraths der reformirten 
Gemeinde um Ueberlaſſung eines Platzes auf dem 
Wollmarkt zum Bau einer Kirche. Es handelt 
ſich um die koſtenloſe Ueberlaſſung eines Platzes 
von 60 Mtr. Breite und 61 Mtr. Tiere auf dem 
zwiſchen Thorn und Moder gelegenen Wollmarkt: 
der Platz möpt an den Kleemann ſchen Holzplatz. 
Der Gemeindekirchenrath hat ſich bereit erklärt, 
daß auch die Mitglieder der nenſtädtiſchen St. 
Georgengemeinde in die Kirche aufgenommen 
werden. Der Abtretung des Platzes wird zugeſtimmt. 
5. Zur Inſtandſetzung des Weges und Platzes 
zwiſchen Ziegelei und Grünhof bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung 152 Mark. — 6 Für Reparaturarbeiten 
im Artushofe und im Hinterhauſe deſſelben werden 


die Beträge von 1300 und 900 Mark bewilligt. = 


nn m nennen | 
11 und jubelte im Junern ihres Herzens 
auf. 

„Ich möchte Sie vorläufig auf ein Jahr 
an mich feſſeln,“ fuhr die Herzogin lächelnd 
fort. „Sie ſollen hier bei mir bleiben, Sie 
ſollen mir vorleſen, ſpielen und ſingen — 
ich möchte mich an Ihrer thaufriſchen 
Jugend, an Ihrer Sangeskunſt erfreuen, 
aufrichten, erquicken. Während der Zeit 
könuten Sie Ihre Studien vollenden, könnten 
ſich weiter ausbilden — ich werde dafür 
ihon Sorge tragen — und ſpäter, wenn 
Sie es in der dumpfen Enge meines 
Krankenzimmers nicht mehr auszuhalten vers 
mögen, wenn es Sie drängt, die Schwingen zu 
freierem Fluge zu entfalten, dann will ich 
das Singvögelchen nicht länger zurückhalten, 
dann mögen Sie hinausfliegen in die Welt, 
in das Leben — ich gebe Sie frei, und 
meine Segeuswünſche werden Sie bes 
gleiten ...“ 

Tief erſchüttert fant Elſie vor der güti⸗ 
gen Fürſtin auf die Knie, ihre Hände 
küſſend und Worte des Dankes ſtammelnd. 


Die Herzogin ſtreichelte die Locken der 
vor ihr Knieenden mit zärtlicher Hand. 

Der Herzog aber rief: „Das iſt ja ein 
vortrefflicher Gedanke, theuerſte Mama! 
Ich konnte ja Fräulein Elſie kein Aſyl an 
meinem Hofe anbieten — ich bin ja ein 
ruheloſer Junggeſelle, der fih bald hier, bald 
dort einfinden muß — aber in Deinem 
Schutze, Mama, iſt unſer Singvögelchen ſicher 
aufgehoben und kann ihr herrliches Talent 


i eutfalten.“ 
22 = es; ortſetzung folgt.) 
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2. Wahl des Stadtbauraths. Zur eventwellen!Haltenen Verſammlun ; ä schi 
l ! „Zur eventuellen] he Verſammlung wurden zunächſt verſchie⸗ 
gab war der Baumeiſter Weiß in Berlin in dene Beſchlüſſe des Vorſtandes gutgeheißen. Nach 
: e genommen, derſelbe theilt jetzt mit, daß einem Vorſchlage des Vorſtandes toll ert mit der 
Eu Feier des Stiftungsfeſtes ein größeres Vergnügen 


eine Bewerbung zurückziehe. Der Ausſchuß 
dat vor, die Stadtbaurathſtelle abermals aus⸗ verbunden werden; Sitzungen mit Damen follen 
guithreiben mit einem Anfangsgehalt von 5500 nach wie vor an jedem Dienſtag nach dem 15. des 
ark und 300 Mark Nebeneinnahmen ſowie mit Monats abgehalten werden. Für die nächſte Ber- 
Steigerungen von 3 mal 300 Mark in dreijährigen ſammlung hat Herr Harwardt einen Vortrag zuz 
Zwiſcben räumen bis zum Höchſtgehalt von 6700 geſagt. Statt der zweiten Dezemberſitzung joll 
Mark. Der Vorfitzende bemerkt, daß er die eine Weihnachtsbeſcheerung für Kinder stattfinden. 
Höherſe ung des Gehalts Herrn Weiß mitgetheilt, Es wird nicht für angemeſſen erachtet, Kinder 
daß derielbe aber trotzdem bei der Zurückziehung unter 14 Jahren zu den Vergnügungen mitzu⸗ 
feiner Bewerbung bleibe. Stv. Leukkebeautragt, bringen, weil dadurch der Frühreife der Kinder 
das Gehalt auf 6000 Mark mit 300 Mark Neben- Vorſchub geleiſtet wird. Das kindliche Gemüth 
un feſtzuſetzen; man würde tiichtigere|joll unſerer Jugend recht lange erhalten bleiben, 
a e heranziehen, wenn man das Gehalt von] damit fie ſpäter auch noch Genuß am Leben findet, 
ornberein höher nehme. Es wird nach dem Ans- wenn der Eruſt deſſelben an ihre Thüren klopft. 
je beſchloſſen. — 8. Für den Anſchluß Nach der Erledigung verſchiedener anderer gez 
e3 Operattonszimmers im Krankenhauſe an die) ſchäftlicher Angelegenheiten ſetzte Herr Vikar 
trale und die Beſchaffung eines An⸗ Bünger ſeinen Vortrag über die Kirche im 15. 
i iſati und 16. Fahrhundert fort. Kurz die Mißſtände 
wiederholend, welche während der Zeit in der 
Kirche herrſchten, ſchilderte der Redner eingehend 
alles das, was zur Heilung der Schäden gethau 
worden ift, und feierte zum Schluß die beiden 
größten Friedensfürſten unſerer Zeit, Leo XIII. 
und Wilhelm Il. Die Verſammlung dankte durch 
lebhaften Beifall, worauf der zweite Vorſitzende, 
Herr Pfarrer Deja, ein Hoch auf Se. Majeſtät 
und Se. Heiligkeit ausbrachte. — Die nächſte Ver⸗ 
einsverſammlung findet am 17. d. Mts. bei Herrn 
Nikolai ftatt. 

— (Viehmarkt und Pferdemarkt.) Auf 
dem heutigen Vieh- und Pferdemarkte waren 140 
Pferde, 143 Rinder, 349 Ferkel und 61 Schlacht⸗ 
ſchweine aufgetrieben. Schweine wurden bezahlt 
mit 35—36 für fette und 33—34 Mk. für magere 
Waare pro 50 Kilo Lebendgewicht. 2 

— (Thierſeuchen.) Die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt ausgebrochen: im Kreiſe Thorn unter 
dem Viehbeſtande des Gutes Biskupitz; im Kreiſe 
Brieſen unter den Viehbeſtänden des Gutes Hohen- 
kirch und des Beſitzers Johann Karski in Bahren⸗ 
dorf; im Kreiſe Fnowrazlaw: unter dem Rindvieh 
in Nenhof, Plonkowo und Edwinshof. — Die 
Schweineſeuche iſt feſtgeſtellt unter dem Schweine⸗ 
beſtande des Mühlenpächters Goldack in Wieſen⸗ 
burg, Kreis Thorn. 

— (ener) brach geſtern Abend gegen 7 Uhr 
Strobandſtraße Nr. 15 in einem Seitengebäude, 
Herrn Bäckermeiſter Schütz gehörig, in einem 
Raume aus, der zur Aufbewa na von Futter 
borräthen diente. Mit der Polizeiſpritze und 
einem requirirten Schlauchwagen konnte mit 
Hilfe des pona das Feuer noch im Ent- 
ſtehen unterdrückt werden, ohne daß die Feuerwehr 
alarmirt zu werden brauchte. 

— Verhaftung.) Der Schornſteinfegergeſelle 
Schulz aus Podgorz, welcher in Neuſchönſee ein 
ga rrad entwendete und nach di den des 

l fliichtete, wurde geſtern hier verhaftet. 

— (Befunden) ein anſcheinend goldener Ring 
mit Stein in einem Wachtkommando. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


welche nicht in die Stadtgemeinde Thorn einge⸗ 
meindet werden, ſollen dem (ſtädt. Forſt⸗) Guts⸗ 
bezirk Ollek⸗Rothwaſſer zugetheilt werden, der 
Gutsbezirk Weißhof wird aufgelöſt. Den bezüg⸗ 
lichen Vorſchlägen des königlichen Landraths 
ſtimmt die Verſammlung zu. Stv. Wolff regt 
hierbei von neuem au, abermals, ohne die Ein⸗ 
Müteindung aufzuſchieben, bei dem neuen Herrn 
= iniſter des Innern wegen des Ausſcheidens der 
tadt aus dem Kreiſe vorſtellig zu werden. Die 
Stadt Graudenz habe infolge abermgliger Vor- 
ellung erreicht, daß der neue Herr Miniſter ge⸗ 
nehmigte, was der frühere verſagte. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Die Sache liege bei Grau⸗ 
denz anders. Graudenz hat die nöthigen 25000 
Einwohner, beſitzt alſo das Recht, das Ausſcheiden 
zu fordern. Der Antrag Wolff wird gegen 
6 Stimmen abgelehnt. — 10. Zur Umpflaſterung 
>er Gerechtenſtraße und Tuchmacherſtraße zwiſchen 
i und Neuſtädt. Markt, ſowie der Süd⸗ 
unter euſtädt. Marktes von Elifabeth- bis 
Straße rae, der Friedrich Karlſtraße und der 
en Leibitſcher Thor bis zum Stadtbahn⸗ 
ewi r e Beträge von 4000 und 3900 Mt. 
Arbeiter er Dringlichkeit wegen ſollen die 
S n noch in dieſem Jahre ausgeführt werden. 
Straßen dure te SB pran x Dielen 
f NL. ür epflanzung geſorg 
werde, wie ſie jetzt um das Rachhaus herum ſo 
aber eine Arig n e == 
Stämme gelaſſen ze einne dn 
werden, damit die Bäume 

enügend Feuchti keit . können. Stv. 


der Hundeſtraße vom Gaſthof zur Neuſtadt bis 
Kraut wird genehmigt. Zu den Koſteu werden 
die Adjazenten herangezogen werden. — 13. Zur 
Reparatur der Uhr der Mädchenſchule bewilligt 
die Verſammlung 30 Mark. — 14. Die Verlänge⸗ 
rung des Vertrages über das Rathhausgewölbe 
Nr. 20 mit der bisherigen Pächterin Veronika 
Wittkowska von 1900 bis 1903 gegen die Pacht von 
Mark wird genehmigt. Damit war die Tages⸗ 
orduung erledigt. Schluß der Sitzung um / Uhr. W 
— Gandelskammer ⸗ Sitzung vom 
3. Oktober.) Vor Eintritt in die Tagesordnung 
bringt der Präſident, Herr Kommerzienrath 
Schwartz, eine von den Thorner Kleinhäudlern 
unterſchriebene Eingabe, worin gegen bie in der 
Verſammlung des Thorner landwirthſchaftlichen 
Vereius vom 28. September gegen den Kleinhandel 
erhobenen ſchweren Augriffe energiſch Proteſt ein⸗ 
gelegt und die Kammer um Verfolgung der An⸗ 
gelegenheit gebeten wird, zur Keuntuiß der Mu- 
weſenden. Die Kammer erklärt einſtimmig, daß 
dieſe Augriffe gänzlich unberechtigt ſeien, da der 
Thorner Kleinhandel auf durchaus ſolider Bas 
beruhe. Als vor einigen Jahren eine Thorner 6030 M 
Firma in den Verdacht gerieth, Kleiefälſchungen 
vorgenommen zu haben, hätten die übrigen Rauf- f Mark 
leute dieſer Brauche ſich ſofort an die Handels⸗ 
kammer gewandt mit der Bitte, gegen dieſe 
Firma einzuſchreiten. Da die Keuntniß der Be- 
ſchuldigungen bisher nur einem Zeitungsreferate 
entnommen iſt, beſchließt die Kammer die An⸗ 
gelegenheit weiter zu verfolgen, zunächſt den An⸗ 
griffen auf den Grund zu gehen, deren Hinfällig⸗ 
keit nachzuweiſen und den ſchwer gekränkten Kauf⸗ 
leuten öffentliche Genugthuung zu verſchaffen. — 
Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Punkt die 
Neuwahl der Ende dieſes Jahres ausſcheidenden 
Mitglieder. Da vor zwei Fahren vollſtäudige 
Neuwahlen ſtattgefunden haben, werden gemäß 
§ 8 des Wahlſtatuts die das erſte und das zweite 
Mal Ausſcheidenden des Wahlbezirks Thorn durch 
das Los beſtimmt. Mit dieſem Jahre ſcheiden im 
Kreiſe 1 je 2 von der erſten und zweiten 
Wahlabtheilung gewählten Mitglieder aus, und 
zwar wurden durch das Los getroffen von den 
durch die 1. Abtheilung gewählten: die Herren 
Stadtrath Herm. F. Schwartz fenior und P. Läugner, d 
von den durch die 2. Abtheilung gewählten: die 
Herren Kommerzienrath Schwartz und Herm Aſch. 
ür das im Frühjahr verſtorbene Mitglied, Herrn 
Liſſak, der von der 2. Abtheilung der Wahl⸗ 
erechtigten gewählt worden war, iſt eine Erſatz⸗ 
wahl vorzunehmen. Außer den genannten ſcheiden 
20 dem Statut noch die beiden Mitglieder des 
5 olbesirks Culm, die Herren L. Hirſchberg und 
Bir egall, aus. Als Wahltommiſſar für Thorn 
Kommerzieurath $ 
1. A Schwartz gewählt. — Am 
an jan i m Roc — Herrn Some 
Intereſſenten d e 
ſtaatsſeitiger Juen En A hi, Deren 
Miniſter der Öffentlichen Arbeit Ben Sera 


romberg. 

Nach telegraphiſcher . betrug heute 

der Waſſerſtand bei Warſchau 2,11 Mtr. (gegen 
2,11 Mtr. geſtern). 


E 2. Die Verpachtung des ER en 


gu thun hatte, ft 
bis jetzt jede Spur. 


Mannigfaltiges. 

(Eine furchtbare Exploſion) hat 
in der Eiſenhütte Huta Baukowa in Dombrowa 
(unweit der ſchleſiſchen Grenze) durch Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Arbeiters ſtattgefunden. 
Vier Arbeiter ſind todt, ſechszehn haben 
lebeusgefährliche Brandwunden davongetragen. 

(Selbſtmord.) In Halle erſchoß ſich der 
Bergaſſeſſor und Direktor der Werſchen⸗Weißen⸗ 
felſer Aktiengeſellſchaft Max Vollert. Er hat in 
letzter Zeit wenig gegeſſen, viel Rothwein 
getrunken und über Nerbenleiden geklagt. 

(Die verhängnißvolle Straßen⸗ 
bahn.) Am Sonntag wurde in Hannover 
der achte Todesfall in 4 Wochen durch die 
elektriſche Straßenbahn veranlaßt. Ju dem 
Vororte Herrenhauſen wurde die 10 jährige 


rathen. Es wurde allgemein für richti 
die Linie von Reibitich über die Waldau alten 
leien zu führen. Wegen Weiterführung der Linie 
waren zwei Anfichten vertreten; nach der einen 
ſollte die Bahn in Papau, nach der anderen bei 
der Katharinenfluxer Weiche münden. Es wurde 
beſchloſſen, beide Linien von der Kleinbahngeſell⸗ 
ſchaft Lenz und Co. ausarbeiten zu laſſen, die ſich 
verpflichtete, den Eutwurf innerhalb 8 Wochen 
N ftellen. ide ai phe, 
Verein den oliken.) In 
der geſtern Abend im Reſtaurant Nicolai abge⸗ 


Tochter der Familie Gutwirt überfahren 
und getödtet. 

(Ein furchtbares Gewitter), ver⸗ 
bunden mit Wolkenbruch, entlud ſich in der 
Nacht zum Sonntag über die Stadt Hrubieszow 
(Ruſſiſch⸗Polen) und deren Umgegend. Zehn 
Menſchen wurden vom Blitz erſchlagen. In 
der benachbarten Ortſchaft Lemieszewo brach 
durch Blitzſchlag Feuer aus, das die Hälfte 
aller Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude ein- 
äſcherte. 

(Zum Polnaer Mädchenmord) 
wird jetzt bekannt, daß Leopold Hilsner ſein 
Geſtändniß zurückgenommen hat. Er er⸗ 
klärte, er habe es abgelegt, um ſeine Hin⸗ 
richtung, die er für unmittelbar bevorſtehend 
hielt, auf unbeſtimmte Zeit zu verſchieben, 
und beharrt jetzt wieder dabei, er ſei an 
dem Morde der Hruza unſchuldig. Die 
beiden von ihm Beſchuldigten, Erdmann und 
Waſſermann, die in Schlan und Auſcha er⸗ 
mittelt wurden, konnten ihr Alibi vollkommen 
beweiſen und wurden aus der Haft entlaſſen. 

(Schwere Schiffsunfälle.) Der 
Fiſchdampfer „Carl“ iſt mit der geſammten 
Beſatzung von zehn Mann in der Nordſee 
untergegangen.! — Nach einer Meldung der 
„Frkf. Ztg.“ fuhr der Dampfer „Scotsman“ 
auf der Reiſe von Liverpool nach Montreal 
bei Belle⸗Isle auf; 15 Frauen ertranken. 
Die aus Engländern beſtehende Maunſchaft 
plünderte das Gepäck der Paſſagiere, in⸗ 
ſultirte die Frauen und zog ihnen die Ringe 
von den Fingern. — Der „Newyorker Herald“ 
meldet aus Panama: Der Dampfer „Monty“ 
verbrannte auf dem Magdalenenſtrom. Von 
fünfzig Paſſagieren an Bord wurden nur 
zwanzig gerettet. Der Schatzſekretär von 
Columbien befindet ſich auch unter den 
Opfern. 


Neueſte Nachrichten. 
Königsberg, 5. Oktober. Die heutige 
Generalverſammlung der Norddeutſchen Kre⸗ 
ditanftalt beſchloß die Erhöhung des 
Grundkapitals der Bank um zwei Milliouen 


Mark, alſo auf zehn Millionen Mark. 
Königsberg, 5. Oktober. Wegen In⸗ 


krafttretens des Spiritusringes werden die 
Notirungen für Spiritus an der hieſigen 
Börſe bis auf weiteres ausgeſetzt. 
Kuttenberg, 5. Oktober. Die beiden von 
Hilsner des Mordes der Chuza bezeichneten 
Israeliten Erbmann und Waſſermann find 
geſtern aus der Haft entlaſſen worden. 
London, 5. Oktober. Nach dem „Daily 
Telegraph“ iſt das Heer der Buren eine 
indisziplinirte Freiſchaar von 20 000 Mann. 
Die Feindſeligkeiten werden heute beginnen. 
London, 5. Oktober. Dem „Daily Tele⸗ 


graph“ wird aus Newcaftle in Natal tele- 


graphirt: Die Buren haben letzte Nacht Longo 
Hag verlaſſen und ſtehen in großer Zahl in 
den Bergen ſüdweſtlich von Volksruſt. Heute 
hat der Vormarſch der Buren mit allgemeiner 
Vorwärtsordre begonnen. Der Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ bemerkt: Wie er hört, 
würde Augowehill morgen beſetzt werden. 
Die nächſten Truppen treffen heute in Lady 
Smith ein. England ſchickt ſich an, Natal 
von der Grenze bei Loeneve zu räumen. 
General Symon hat Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, Neweaſtle binnen 24 Stunden zu 
nehmen. 


— 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn S 
— erenen 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafa 
Warſchau 8 Tage 
Defterreichiiche Bankuoten 
Bre iſche Kouſols 3% „ 

reußiſche Konſols 3½ % „ 
reußiſche Kouſols 3 % 
eutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 
Poſener fandbriefe 3705 9 
„ 9. 

olniſche Pfandbriefe 4½ % 
ürk. 1%, Anleihe s.. 
talieniſche Rente 4%. . . 
umän. Reute v. 1894 4% . | 86—10 | 86—10 
Diskon. Kommandit⸗Anthelle 190 —75 190—40 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanftalt-Aktien . 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 

Weizen: Loko in Newyork Dezb. 

Spiritus: 70er loko 
C e 1 

Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardziusfu pt., 

Privat⸗Diskont5½ pCt., Londoner Diskont 4½ pCt. 


Berlin, 5. Oktober. (Spiritusbericht.) ar L 


4350 Mk. Umſatz 21000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Amtliche Rottrungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 4. Oktober 1899. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 


werden außer den notirten Breiten 2 Mark per 
Tonne ſogenannte FFaktorei⸗Proviſton uſancemäßig | 


vom Käufer an den Verkäufer bergiitet. 
Weizen per Tonne von 14000 
inläud. hochbunt und weiß 708-783 Gr. 138 


bis 154 Mk., inländ bunt 708—753 Gr. 138 
bis 146 Mk. inländiſch roth 740—756 Gr. 


144—147 Mk. 


„Arbeiter Andreas Murawski, S 


Nilogr.]! 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inläudiſch grobkörnig 
714—750 Gr. 139—140 Mk., tranſito grobkörnig 
726—750 Gr. 105—106 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 624—692 Gr. 128—148 Mk. : 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 135 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 175—187 Mk. € 7 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. | 

‚Winter 187—191 Mk. . 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 197 Mk. 

= z £ En Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, Rende⸗ 
ment 88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
e e TTE 

; reis franko Neufahrwaſſer —7,25 

ME. inkl. Sack bez. 

8 Standesamt Thorn. 

om 26. September bis einſchließlich 3. Ok⸗ 
tober d. Is. find gemeldet: eßlich 
a a) als geboren: 
1. Eigenthümer Wilhelm Zander, T. 2. Maurer 
oſeph Golembiewski, S 3. Arbeiter Boleslaus 
ſankowski, T. 4. Unehel. T. 5. Arbeiter Wilhelm 

alzahn, S. 6. Arbeiter Franz Behrendt, T. 7. 
Stellmacher Johaun Gerke, T. 8. Arbeiter 
Guſtav Fehlau, T. 9. Arbeiter Michael Temp⸗ 
linski, T. 10. Maurergeſelle Martin Jurkſchat, 
S. 11. Unehel. S. 12. Reſtaurateur Otto Hoch, 
T. 13. Hoboiſt Sergeant Hermann Uterhardt, T. 
14. Büchſenmacher Max Krauſe, S. 15. Schiffs⸗ 
eigner Johann Schulz, T. 16. Eiſenbahn⸗Lade⸗ 
meiſter Joſeph Lempke, S. 17. Handlungsreiſender 
Mieczyslaus Kloſowski, T. 18. Töpfer Robert 
Didſchuns, T. Schloſſermeiſter Joſeph Smieſ⸗ 
kowski, T. 20. Arbeiter Robert Müller, T. 21. 
Fleiſcher Hermann Runkowski, T. 22. Briefträger 
Joſeph Pellowski, T. 23. Schuhmacher Theodor 
Krieſel, T. 24. Lazarethinſpektor Guſtav Hanſen, S. 

b) als geſtorben: 

1. Margarethe Bartz, 1 M. 15. T. 2. Früherer 
Gaſtwirth Mathias Arendt, 69 J. 7 M. 26 T. 
3. Arbeiter Paul Krüger, 29 J. 8 M. 29 T. 4. 
Karl Wloſchnewski, 3 M. 27 T. 5. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektorswittwe Amalie Dahmers, 69 J. 7 M. 
13 T. 6. Alexander Lellek, 2 J. 11 M. 9 T. 7. 
Auna Uterhardt, / St. 8. Schiffer Hippolyt v. 
Szydlowski, 49 J. 1 M. 22 T. 9. Erich Meyer. 
3 M. 12 T. 10. Alexander Paczkowski, 1 M. 8 T. 
11. Fleiſchermeiſterwittwe Amalie Wolff, 78 J. 
R au Manuszewski, 18 T. 13. 
Helene Bliszka, 1 J. 9 M. 20 T. 14. Reſtaurateur 
Ferdinand Fiſch, 61 J. 4 M. 9 T. 15. Privat⸗ 
förſterfrau Auguſte Zoltowski, 70 J. 2 M. 28 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant im Artillerie⸗Regiment 11. Fried⸗ 

rich Großmann und Olga Schmidt⸗Mocker. 2. 

Arbeiter Auguſt Lange⸗Mocker und Veronika 

Kasprzyck. 3. Sergeant im Artillerie⸗Regiment 

11 Eduard Penke und Valeria Donath. 4. Klempner 

Franz Hanert und Hedwig Koſch⸗Mocker. 5. Schutz⸗ 

mann Karl Frey⸗Berlin und Bertha Lenz⸗Thorn. 

6. Arbeiter Theophil Sikorski⸗Culmſee und An⸗ 

tonie Biczhuski⸗Liſſomitz. 7. Dachdecker Paul Orte 

ſchwager und Marianng Filipiak. 8. Arbeiter 

Auguft Lega⸗Lyck und Wilhelmine Lega⸗Lyck. 9. 

Arbeiter Theodor Kruppa und Valeria Beher⸗ 

beide Sternbach. 10. Arbeiter Johann Quednau⸗ 

Gollub und Auguſte Filz. 11. Horniſt⸗Gefreiter 

Oskar Rudolph und Toni Brodmöller-Hamburg. 

12. Arbeiter erh Nowacki⸗Mocker und Martha 

Olkowski. 13. Arbeiter Bernhard Hilbig⸗Saſpe 

und Amanda Hoppe. 14. Arbeiter Paul Jeuthe 

und Anna Müller. 15. Arbeiter Vincent Jans 
kowski und Marianna Wierzbieki, beide Schönſee. 

16. Eigenthümer Auguſt Kilinski⸗Rubinkowo und 

Ww. Adeline Gabert geb. Roscius. 17. Töpfer 

Paul Buske und Bertha Sodtke⸗Grabowitz. 18, 

Schloſſer Anauft Audres⸗Fürſtenwalde (Spree) 

und Anna Lehmann⸗Wilmersdorf. 19. Gerichts⸗ 

aktuar Bronislaus Wofciechowski und Hedwi 

Barabas⸗Berent. 20. Kaufmann Hermann Dahl⸗ 

mann⸗Culmſee und Martha Munſch⸗Mocker. 


dreas Wollſchläger, S. 6. Arbeiter Friedrich 

Müller, S. 7. Arbeiter Guſtav Biel 

Unehel. S. 

10. Zimmergeſelle Friedrich Stoltz, T. 11. Zeug⸗ 

feldwehel Friedrich Jürgens, S. 12. Stellmacher 

Jakob Borowski, S. 13. Schmied Otto Strauch, S. 
b) als geftorben: 

1. Renate Krampitz geb. Sztukowski, 76 J. 
2. Wanda Klimaſchka 1%, J. 3. Stanislaus Was 
rachewitz⸗Schönwalde, 3%, J. 4. Hugo Weinkauf, 
1 M. 5. Bronislawa Jaworski, 11 T. 6. Hedwig 
Wisniewski geb. Frankowski, 76 J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Hermann Dahlmann⸗Culmſee und 
Martha Munich. 2. Maler Johann Prhlewski 
und Maria Zuchowski. 3. Arbeiter Michael Zie⸗ 
linski und Martha Wisniewski. 4. Arheiter Ju⸗ 
lius Braun und Joſephine Kreciszewski⸗Thorn. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Standesbeamter Emil Scheu-Raftenburg mit 
Hedwig Reinke. 2. Schuhmacher Martin Konieczka 
mit Marianna Dumanski. 3. Arbeiter Stanislaus 
Resmer mit Vittoria Fialkowski. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 6. Oktober 1899. 
Evangel. Auth. Kirche: 6 / Uhr abends Abendſtunde 
Hilfsprediger Rudeloff. j 
Bethaus zu Nefan: ½8 Uhr abends Bibelſtunde, 
Pfarrer Endemann. 


i Konkurs 


; des i 
5 Versandthauses Oettinger & Co., 
A Frankfurt a. M. 


Verkauf von Kleider- und Blousenstoffen 


sowie Herrenstoffen. 

Versandt in einzelnen Metern bei Aufträgen von 
20 Mark an franko. 

Muster auf Verlangen sofort! 


Der Konkursverwalter. 


Alfred 


Breitestrasse 31. 


Freitag den 6. Oktober 1890: 


brahum, 


Eröffnung meines neuerbauten Verkaufshauses. 


Nach vollendetem Nenbau ER 
ſtellt hiermit die Firma einem geehrten Publikum ein Verkaufshaus hin, welches 


Der Grundſatz: 


modernſten Anſprüchen gerecht wird. 


Streng reelle Bedienung bei denkbar kleinſtem Nutzen, Verkauf 


von nur erprobt guten Qualitäten 


hat der Firma fer ihrem Beſtehen das Wohlwollen der hochgeehrten Kundſchaft erworben. Einig in dem 
Bewußtſein, daß daſſelbe nur durch unantaſtbare Reellität, gewiſſenhafteſte, koulante und aufmerkſamſte Bedienung 
fortdauernd erhalten bleiben kann, werden auch fernerhin nur dieſes die erſten vornehmſten Prinzipien bilden. 
Die Qualitäten, die zum Verkauf gelangen, find nur erprobt befte. Die Preiſe ſind ſo enorm niedrig, daß die 
Sauer derjelben ing Auge- 3 wird. Die Auswahl iſt in allen Abtheilungen an . er 


ie or erung Seünenhans. 
von h Mil . 


15 
en 


Küchen des Salulons 55 din Fi 
dafer Baraden iſt vom 1. November 
d. 33. ab auf ein Jahr zu vergeben. einſchließlich aller Neuheiten, wird in 
Angebote hierauf find bis zum 12. | kürzeſter Zeit eröffnet werden. Die 
d. Mts. im ieee Bader⸗ zomin findet von heute an, Brom: 
ſtraße A einzuſenden. Be er er gebt, Gartenſtr. 48, 
III. / 2. R. 21. tage, f 


Zahnarzt, 8 avitt T einen Jl gut erhaltenen 


t e, l.], leichten Rollpagen u. 
Glijabei 5 N einen, ‚lichten Kulfchungen, 
Vom 3. Oktober ab 


Pferd passend, 
wohne ich 


gegen Te zu kaufen. Gefl. Angebote 
Breitestrasse 3, J, 


mit Preisangabe erbeten. 
im Neubau neben Ph, 


"Balletmeifter Haupt. 


Blaske, Thorn III. 
Verkauf von altem 


Elkan Nachf. 
; Lagerſtro 
Birkenthal, Sonnabend . . 3. 
prakt. 8 Nachmittag 3 Uhr 


im Fort Friedrich = Große (IV). 
Garniſon⸗Verwaltung 
Thorn. 


Ich habe habe mich in RE 


 Culmsee la Dillgurken 
niedergelaſſen. empf. J. Autenrieb, Toppernikusſtr. 29. 
Fritsch, 4 bis 5000 Mk. 


; t 
Thierarzt und ag de bijer Beitung! 
Schlachthausinſpektor. Vorzeichnungen 

er ren befindet ſich für Stickereien übernimmt 
vom 1. Oktaber A. Saohs, Gerechteſtr. 5, III. 
Saile 1 1 A. Tenim, nußbrauner 
Betty Kauffmann, Spiegel, Kinder = Bettgeſtell, 
: Klavierlehrerin. Tombank, Betten, Gas⸗ 
PN Suche in Thorn ein kocher, Schreibtiſch 
gut verzinsliches billig zu verkaufen. J. Skowronskl, 
Haus den lg 
mit oder ohne Geſchäft in gutem bane | Konzeſſ. Bildungsanſtalt für 


lichen Zustande, feſte Hypotheken, zu Kinder 
kaufen. Angebote mit Preisangabe in a 8 L s 1887. 


unter ©. R. a. d. Geihäftaft. d. tg. * Kurſus 1. und 2. Klaſſe. 
a urch 
Malton: Meine Frau ad Rothe, Vorſteherin. 
(Sherry-, T und ba, Port- 
wein - Art) 
Sr a Gehrk e, Thorn, ſelbſt oat Suben 
rtreter der Deut E. Szyminski. 


Wr ek, faumeumus, 

koſten jetzt per J u 5 1,25 Mk. 

Malt tigen au a EINE I 
a Be » Gejeltichaft Wandsbeck. | Aufwärt. fof. verl. Eliſabethſtr. 1 


ung gedrungenen höheren Pı 
für Sahne mijjen wir unſere 

Verkaufspyreiſe für ſämmtliche Kuchen mit Sahne 
um 5 Pf. pro Stück von heute ab erhöhen. 


R. Feldt. A. Wiese. 
J. Nowak. G. Moderack. Max lacobi. 


Zum besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals-Fonds, 
Sonntag den 8. Oktober 1899: 


roggen lokales Radwelllhren 


auf der Rennbahn Culmer Dorfiaöt. 


1. Gäste-Fahren. 4. Senioren-Fahren. 


2000 Mtr. Drei Ehrenpreise. Für] 2000 Mtr. Drei Ehrenpreise. Für 
Fahrer, welche dr Vereins- | Fahrer, welche das 35. Lebensjahr 


noch Bundesmitglieder sind. vollendet und ihren Wohnsitz in 


Thorn haben. 
3000 Mtr. Drei ee 


Für] 100 Mtr. Prei Ehrenpreise. Für 
Mitglieder des R.-V. „Pfeil“, 


Bundesmitglieder, welche in Thorn 
ansässig sind. 

3. Mehrsitzer-Fahren. | 6. 10 Kilometer-Fahren 
3000 Mtr. Drei Ehrenpreise. i mit Schrittmachern. 
Fahrer, welche dem D. R.-B. an- Drei Ehrenpreise. Für sämmtliche 
gehören und in Thorn ansässig | Vereins- und Bundesmitglieder in 


sind. . Thorn. 
Anmeldungen an H. Wohlfeil-Thorn, Schuhmacherstr. 24. 
Dennungschluss 


Freitag den 6. Oktober, abends 10 Uhr. 


Eintrittskarten sind nur an der Rennbahn zu halben 
Preisen zu haben. 
Aenderungen des Renn-Programms werden vorbehalten. mema 


Radfahrer-Verein „Pfeil“. 
gehn. Geiten, Saas den 23| Miniergehilfen 
und Auſtreicher 


Mk. anf. Angebote u. P. 6. 593 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hambg. 
finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Tiſchlergeſellen 
Laufburſche, 


auf Bauarbeit ſtellt ſofort ein 
Freder, Mocker, Lindenſtr. 20. 

der polniſchen Sprache mächtig, von 

ſofort geſucht. 


2 Tiſchlergeſellen 
Reſtaurant Kiautſchon, 


auf Banarbeit können ſofort ein- 
treten bei Gerechteſtraße. 
Í| _3. Gotaszewski, Uebel. 9. Fu Schüler gute n. billige Penfion 
Ein großes und ein kleines möbl. b. Fr. H. Finke, Schuhmacherſtr. 243. 
Zimmer ſind von ſof. zu verm. Fi frdl. Hofzimmer ſofort zu vere 
Bäckerſtraße 47. N miethen. Gerechteſtraße 21. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Viktoria rn 


(Direktion: C. Röntsch.) 
Heute, Freitag, 6. Sttober: 


Der Here Senator, 


Luſtſpiel in 3 Akten von Mlumenibal. 


heater- Madridit, 


= IN vi Artu 


CONCERT 


Fräulein 


Irene von Brennerheng, 


Violinvirtuosin, 
unter Mitwirkung des "Pianisten 
Herrn Herm. Morgenroth. 
Nenn. Karten à 3 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Zeige einem geehrten Publi- Coni den s Ditober cr. 


kum ergebenſt an, daß nur noch 


ta 20 Vorſtellungen 


ftattfinden werden und bitte i$, 
von den Dutzendbillets 
brauch machen zu wollen. 
a r ma reife von 15 
Mark find zu ha 5 bei Herrn 
Duszynski und im Theaters 
bureau, BT 13. 
Mit Hochachtung 
= p 


Şi Jahtmeiher 


je mit > Arbeitern, 


0 ti tig Maurer 


gegen hohen Lohn zum Schöpf⸗ 
werkbau an der Rondſener 
Schleuſe per ſofort geſucht. 
Meldungen auf der Bauſtelle. 


Immanns & Hoffmann. 
Auf 15. Oktober 


Kindergärtnerin 


3. Klaſſe zu 2 Knaben von 4 und 
2½ Jahren geſucht. Gute Empfeh⸗ 
lungen erforderlich. 
Frau Major Grunert, Thorn, 
Schulſtraße 23. 


Ein ordentl. Stuben dien, 


evangeliſch, geſuch 
N 102. 


Herrſchaftl. Wohnung 


zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 


Serrihnttlihe Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Kleine Wohnung 
zu vermiethen bei 
Töpfermeiſter Kuczkowski, 
Gerberſtraße 11. 


mittags 1 Uhr: 


an. 2- O in I. 


Freitag den 6. Oktober 


abends 9½ Uhr 
bei Nicolai: 


Rekrutenabſchied. 


Sonntag den g den 8. Ot Oktbr. er. 


Turnfahrt nach Gehönse, 


Eiſenbahnabfahrt 2 Uhr vom Stadt⸗ 
bahnhofe in Thorn. 
Der Vorſtand. 


Bron bergerſtraße Nr. 60 


große 2. Etage, 8 Zimmer, ſofort 
zu vermiethen. Näheres ebendaſelbſt. 


Herkſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſo fort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Wohnung, 
2. Etage, von Herrn Hauptmann 
Komorowski bewohnt, iſt vom 1. April 
zu verm. Auf 8 ach a. 1 
Seglerſtraße 5 uben 


Wohnungen, 


2 Zimmer, Eutree und NG von 
fofort z. verm. A. Wa 

Mocker, Sandſtraße 3. 
Woebnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 

miethen. Seglerſtraße 13. 

f Das Bantgeihäft Gart 
inte, Berlin W., hat 
der Geſammtauflage, dieſer Zeitung 
eine Beilage über die 5. Berliner Pferdes 
Lotterie, deren Ziehung am 12. Of 
tober 1899 ſtattfindet, beigelegt, worauf 
hierdurch aufmerk⸗ſam gemacht wird. 


Hierzu Beilage. 


— — — 
x 


ärztliches Atteſt beſtätigt, daß Herr L. ſich im Zu⸗ 

Lokalnachrichten. ftande körperlicher Erſchöpfung befindet. Refe⸗ 
Zur Erinnerung. Am 6. Oktober 1803, vor 9| rent bemerkt, jo bedauerlich es auch fei, daß die 
Jahren, wurde zu Liegnitz Heinrich Wilhelm Dove Stadt einen ſo außerordentlich tüchtigen und 
geboren, einer der größten Phyſiker der Neuzeit, fleißigen Beamten verliere, deſſen Gewiſſeuhaftig⸗ 
m Volke genannt der Wettermacher. Dove iſt keit und Zuverläſſigkeit immer anzuerkennen war, 
evochemachend auf dem Gebiete der Meteorologie. und fo ſchwer es auch fein werde, einen Erſatz für 
Eines ſeiner berühmteſten Werke „Das Geſetz der die Erfahrungen und Kenntniſſe des Herrn L. zu 
rme” wurde vielfach aufgelegt und überſetzt. finden, fo bleibe uns natürlich nichts weiter übrig, 

r ſtarb am 4. April 1879 in Berlin als Profeſſor] als dem Wunſchedes HerrnLauffmann zu entſprechen. 
an der dortigen Univerſität. Der Vorſitzende nimmt an, daß die Verſammlung 
— mit der Genehmigung des Penſiousgeſuches auch der 

Thorn, 5. mae Geer 8 animis, weine 2 6 Herr an 

— (Sta erordnetenſitzung. eitern | ausgeſprochen. Die Penſion de errn L. wir 
Mam tio 3 Uhr Fand eine Sitzung des Stadt⸗ auf 2505 Mark feſtgeſetzt. — 8. Aufnahme der An- 
verordneten⸗Kollegiums ſtatt. Anweſend waren leihe von 1700 000 Mark. Die Schritte zur Auf⸗ 
26 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr nahme der Anleihe Haben. fich bis heute wegen des 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Schulhausuenbanues verzögert, für den die Koſten⸗ 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürger⸗ ſumme mit eingeſchloſſen werden ſollte. Die An- 
meiſter Stachowitz, Stadträthe Syndikus Kelch, leiheſumme fegt fih aus folgenden Einzelposten 
Kriwes und Tilt und Oberförfter Lübkes. Nach zuſammen: zur Deckung des Vorſchuſſes von den 
Eröffnung der Sitzung kommen zunächſt die Vor⸗Ueberſchreitungen beim Bau der Waſſerleitung 
lagen des Finanz⸗Ausſchuſſes zur Berathung, für] und Kaualiſation 676000 Mk., Kaualiſation der 
welche Stv. Kittler referirt. 1. Rechnung der] Wilhelmſtadt 24000 Mk., Vorſchuß der Negu- 
Sparkaſſe pro 1898. Durch Neueinlagen hat fich | lierungskaſſe für das Grabengelände 150 000 Mk. 
die Zahl der Konten um 612 vermehrt. Die zu⸗ (unter Abzug von 10000 Mk., welche von dem 
geſchriebenen Zinſen betragen 105000 Mk. gegen] Kreiſe für das Grundſtück zum Kreishauſe gezahlt 
56000 Mk. im Vorjahre. Das bei der Spartoje j werden dürften), Bau der Knabenmittelſchule 
angelegte Kapital beträgt zuſammen 1670000 Mk. 300 000 Mk., Bauplatz für die Schule 29 000 Mk., 
er Reſervefonds beträgt 145000 Mk. und der | Straßenbaulaſt 3000 Mk., Verzinſung des Ban- 
Verwendungsfonds 49800 Mk. Die Verwaltungs⸗kapitals bis zur Deckung 12 000 Mk., Bau des 
koſten ſtellen fh auf 5500 Mk. Aus dem Ver⸗ Spritzenhauſes 12000 Mk. (die anderen 12000 Mk. 
wendungsfonds, der für gemeinnützige Zwecke ver- | werden aus der Feuerſozietätskaſſe genommen), 
fügbar gemacht werden kann, find 3900 Mk. ge⸗ Ankauf der Holzbrücke über die polnische Weichſel 
nommen worden, die für die ſtädtiſchen Hospitäler 9000 Mk., Reparatur derſelben 10000 Mk., Un- 
berausgabt wurden. Es ift ein Ueberſchuß von pflaſterung der Straßen der Innenſtadt 250000 
1105 Mk. erzielt, der je zur Hälfte dem Reſerve⸗]“ Mark, desgleichen der Mellienſtraße von dem 
[on und dem Verwendnugsfonds zufließt. In-] Rothen Wege an 50000 Mk. und der Kaſernen⸗ 
I ge des Kursrückganges der Staats⸗ und ähn⸗ und Ulanenſtraße 25009 ME, Erweiterung der 
licher Werthpapiere erleidet die Sparkaſſe an Uferbahn 37000 Mk., Pflaſterung 8000 Mk, Bau 
ihren Werthpapieren einen erheblichen Verluſt. des neuen Gebäudes für die Zollwinde und Çin- 
Referent berechnet den Verluſt auf 81000 Mk. richtung deſſelben 7500 Mk., Weichjeluferbefeitigung 
Allein in weſtpreußiſchen Pfandbriefen betrage 22.000 Mk., Einrichtung der Waſſerleitung in den 
berjelbe 49000 Mk. Vorläufig erſcheine der Bere ſtädtiſchen Gebäuden 30000 Mk., zur Abrundung 
uſt allerdings nur als ein rechnungsmäßiger und und Deckung des Kursverluſtes 23000 Mk. Di 
werde fich ſpäter wohl wieder ausgleichen. Die Anleihe foll in Inhaberpapieren zu 3¼ oder 4 
Verſammlung ertheilt der Rechnung die nachge⸗ Prozent begeben und mit 1½ pCt. getilgt werden. 
ſuchte Entlaſtung und genehmigt die Vertheilung Im Ausſchuß ſagte man ſich, daß die Einzel⸗ 
des Ueberſchuſſes in der beantragten, dem Statut beträge ja alle gebraucht würden, für den Fall der 
entſprechenden Weiſe. — 2. Rechnung der Stadt⸗ Begebung der Anleihe zu 3¼ pCt. hielt man den 
ſchulenkaſſe pro 1897/98. Unter der Einwirkung Betrag von 23 000 Mk. zur Deckung des Kurs⸗ 
der Veränderungen, welche ſich für berjchiedene verluſtes fogar für nicht ausreichend. Ueber die 
Etatstitel infolge des neuen Lehrerbeſoldungs⸗ neuen Ausgaben wie Straßenpflaſterung ꝛc. würden 
geſetzes ergaben, find eine Anzahl Etatsüber⸗ der Verſammlung noch ſpezielle Vorlagen zugehen. 
ſchreitungen vorgekommen, von denen ein Theil] Im übrigen war man im Ausſchuß der Meinung, 
ſchon genehmigt iſt. In Einnahme iſt an Schul⸗ daß wenn man ſchon eine Anleihe aufnehme, daun 
geld im ganzen 4500 Mk. gegen das Vorjahr mehr] auch gleich das Geld für das Theater durch die 
eingekommen. In Ausgabe ſtellen fidh die Auf⸗ ſelbe mitbeſchaffe. Der Ausſchuß, führte Re⸗ 
wendungen für Lehrerbeſoldungen 2c. fo, daß dieje ferent aus, fet für den Theaterbau nicht gerade 
jetzt 12000 Mk. mehr als früher betragen. Statt] begeiſtert, aber er mußte doch zugeben, daß von 
eines Ueberſchuſſes ergiebt ſich dadurch ein Vor⸗ der Bürgerſchaft ein Stadttheater gewünſcht wird. 
ſchuß von 5600 Mk. Die Rechnung wird unter] Wenn die Steuerzahler den Theaterban für er- 
Genehmigung der Etatsüberſchreitungen entlaftet. forderlich hielten, dann müßte man dem Rechnung 
— 3. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe pro 1. April tragen. Der Ausschuß beantragt dementſprechend, 
1898/99. Der Abſchluß ergiebt einen Vorſchuß von] die 300000 Mark mit in die Anleiheſumme ein⸗ 
23000 ME. (8000 Mk. weniger als im Vorjahre) zuſchließen und dieſe mit zwei Millionen abzu⸗ 
und in der Reſtverwaltung einen Beſtand von] runden. Vorläufig handele es fich nur darum, auf 
67000 Mk. (16000 Mk. weniger als im Vorjahre). die Anleihe in dieſer Höhe die Genehmigung eiw 
Die Kämmereikaſſe ſteht ſomit um ca. 8000 Mk. Baden die definitive Beſchlußfaſſung über die 
ungünſtiger. Dazu kommt noch der Betrag von Verwendung der 300000 Mark für den Theater⸗ 
32000 Mk., welcher von der Gaſtauſtalts⸗ und bau werde noch vorbehalten bleiben. Auch nach 
der Forſtkaſſe zur Deckung des vorjährigen Vor⸗ dem Bau eines Theaters werde man allerdings 
chuſſes genommen wurde. Dagegen find 27000] mit den Bauten noch nicht zu Ende fein, denn 
Mk. mehr an Kreisabgaben ausgegeben worden, eine Schule wiirden wir mindeſtens noch banen 
als der Etat vorſah, nämlich im ganzen 147000 | mifen, aber für ſolche weiteren Ausgaben lägen 
Mk. In Einnahme ſind 1210 Mk. weniger an Beſchlüſſe und Koſtenanſchläge noch nicht vor, was 
Gebühren für Schaubuden zc. vereinnahmt; ſeit⸗ nöthig wäre, wenn weitere Bauten mit in die An⸗ 
dem den Schaubuden der Platz am Bromberger | leiheſumme eingeſchloſſen werden ſollten. Der 
Glacis angewieſen, hat fih die Zahl derſelben] Ausſchuß habe den Antrag, auch die 300000 Mark 
verringert. Die Bierſteuer brachte gegen das für ein Theater mit durch die Anleihe zu beſchaffen, 
Vorjahr 790 Mk. mehr. Die Geſammt⸗Einnahme mit 4 negen 2 Stimmen angenommen. Bürger⸗ 
beträgt 167000 Mk. gegen 145000 ME. im Etat] meiſter Stachowitz: Nen feien von den Einzel- 
und die Geſammt⸗Ausgabe 893000 Mk. gegen poſten der Anleiheſumme nur die 10 000 Mark für 
845000 Mk. im Etat, ſodaß fih der oben ange⸗ Reparatur der Holzbrücke über diepolniſche Weichſel 
gebene Vorſchuß ergiebt. Von dem Finglabſchluß und die Ausgaben für die Um⸗ und Neupflaſte⸗ 
wird Kenntniß genommen; die Etatsüberſchrei⸗ rungen, von denen die Pflaſterung der Mellien⸗ 
tungen werden ſpäter bei der Vorlegung der Reche ſtraße Wunſch der Stadtverordneteuverſammlung 
zung genehmigt. — 4. Den Finalabſchluß der] ſei, während mit der Pflaſterung der Ulanen⸗ und 
Staßtſchulenkaſſe pro 1. April 1898 99 hat der | Kaſernenſtraße einer Forderung der Fortifikation 


i ch der] markt o hoher as an dar eg e 

nzahlungsn i Zurückzi at[ würde. Wir würden mit der Anleihe jetzt ein 

nicht augere d e en miſerobles Geſchäft machen und könnten bei dem 

einlegen. Das Kuratorium hat dies ſchlechten Stand der Werthpgpiere 50 bis 60000 

ch für die Abänderung des] Mark Kursverluſt erleiden. Jedenfalls bitte er, 

Es entſteht dadurch daß man, wenn man die Anleihe heute beſchließe, 
ä r 


ä i £ icht über dieSumme von 1700000 ME. hinaus⸗ 
änderung des Paragraphen iol e uc Ausſchnz habe man gejagt: wenn wir 
i 


Herr Lauff wollen wei ai ehen 
: err Lauffmann führt in Sei ieht ſchöner aus. Ein Theater, wenn 
Geſuche aus, daß er ſeit dem 1. Oktober 180) im pumpen, Das unten wir uns bauen, wenn das 
ſtädtiſchen Dienſte ſtehe, alfo det 32 Jahre in| Geld dazu da ſei. Auf DA Keberkaſ g 
r fei : i iner unnöthigen raft: 
tefie b fei nunmehr 61| nicbts geben, vor ei warne, 5 n 
Er habe die ganze Zeit hindurch anſtren itz bittet, eine Vertagung der Anleihe 
Dienft und wenig Erholung gehabt, ſetzt je deine acht a beschließen, da dann ein Konflikt mit der 
a ie dienſtliche Regierung De ee ER Monaten, 
i i ifje der ; 

meh ih r icht Sparen Fl l Nur wegen 15 
zu erwarten, bitte er, ihn zum 1. Jauuar in aues hat ie Regierung die Ver⸗ 
1 Anleiheangelegenheit geduldet, 


Fu Finanzoperationen mil 


Oktober 1899. 


gegen eine weitere Verſchleppung würde ſie ernſte 
Schritte thun. Was nun den Stand des Geld- 
marktes anlauge, jo werde die Anleihe heute noch 
nicht begeben, wenn wir die Aufnahme beſchließen. 
Bis wir das Privilegium zur Aufnahme erlangen, 
vergehe viel Zeit, und auch dann ſind wir noch 
nicht gebunden, gleich an die Begebung zu gehen. 
Der Betrag von 23000 Mark wurde zur Deckung 
des Kursverluſtes eingeſtellt, weil mit demſelben 
die Summe voll wurde. Es laffe ſich nicht vor- 
ausſehen, wie der Stand des Zinsfußes bei Be⸗ 
gebung der Anleihe ſein werde, deshalb laſſe ſich 
auch die zur Deckung des Kursverluſtes nöthige 
Summe nicht überſehen. Wenn wir die Anleihe 
zu 4%, Prozent begeben, werden Kursverluſte 
garnicht eintreten, Für den heutigen Beſchluß 
miſſſe allein die Dringlichkeit maßgebend fein, 
daß die Anleihe jetzt aufgenommen werden mije. 
Stv. Cohn: Die Laſten des Baues der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſatiou hätte nicht die Kämme⸗ 
reikaſſe im ganzen zu übernehmen, ſondern die 
Hausbeſitzer hätten den Hauptantheil zu tragen. 
Man ſolle nicht warten, bis das von oben auge⸗ 
ordnet werde. Im weiteren finde er es uner⸗ 
hört, daß man 300000 Mark für ein Luxusge⸗ 
bäude in die Anleihe mitaufnehmen wolle, ohne 
einen Groſchen in der Taſche zu haben. An den 
Theaterbau ſolle man gehen, wenn einmal für 
einen ſolchen Zweck Geld da ſei. Das Theater 
würde auch außer den Baukoſten noch jährlich 
20—30 000 Mark für Unterhaltung erfordern. 
Was ſei das für eine Laſt. Er beantrage, die 
Magiſtratsvorlagezurückzugeben, damit die Summe 
für die Waſſerleitung und Kanaliſation richtig ge⸗ 
theilt werde, die 300000 Mark aber abzulehnen. 
Stv. Kittler: Die Mitglieder des Ausſchuſſes 
wollten keineswegs wild wirthſchaften, wenn ſie 
die Anleiheſumme auf zwei Millionen erhöhten. 
Von den neuen Ausgaben ſeien die Koſten für die 
Pflaſterung nicht zu vermeiden, denn der Zu⸗ 
ſtand unſerer Straßen fei ein unhaltbarer. Es 
ſei ja ſchön, wenn man wenig Steuern zu zahlen 
habe, aber für ein gutes Straßenpflaſter zahle 
man ſchon gern ein paar Pfennige mehr. Was 
die 500000 Mark für das Theater aulaugt, fo 
habe man ſich eben im Ausſchuß vorgehalten, daß 
die Bürgerſchaft das Theater will (Zurufe: Ja⸗ 
wohl!) Er halte ein Theater nicht für eine ren⸗ 
table Anlage und empfinde die Ausgabe dafür 
auch als ſchwere, aber andererſeits müſſe man 
ſich ſagen, daß ein Theater zu dem wenigen ge⸗ 
hört, was uns noch fehlt. Wir haben in Thorn 
alles, Waſſerleitung und Kangliſation und elek⸗ 
triſche Straßenbahn wie eine Großſtadt, mit Aus⸗ 
nahme des Pflaſters ſtehen wir auf der Höhe, 
ſodaß ſich jeder hier wohl fſhlen kann, nur ein 
Theaterfehlt uns noch. Nun iſt ein Theater eine An⸗ 
lage, die, wie ſchon geſagt, nicht rentabel und nicht 
allen ſympathiſch iſt, aber ein großer Theil der 
Bürger wünſcht das Theater, und wir bedürfen 
eines ſolchen anch, wenn wir Rentiers ꝛc. hierher 
ziehen wollen. Diejenigen, welche gegen ein 
Theater ſchreien, ſeien wohl ſolche Leute, welche 
nicht in das Theater gehen. Warum ſollten wir 
nicht eine gute Truppe für das Theater be⸗ 
kommen? Vielleicht könnten Graudenz, Brom⸗ 
berg und Thorn ſich gemeinſam eine Geſellſchaft 
halten, die dann auch ausgezeichnete Kräfte haben 
würde. Dann könnte auch der gute Beſuch des 
Theaters wiederkommen, wie zu Zeiten Schönecks, 
der ausverkaufte Häuſer gehabt habe. Ganz 
laſſe ſich das Bedürfniß eines Stadttheaters nicht 
von der Hand weiſen. Wie ſoll denn nun das 
Geld für einen Theaterban beſchafft werden. 
Solle alljährlich ein Betrag bei Seite gelegt 
werden? Gerade Herr Cohn werde dagegen ſein, 
daß man für ſolche Anſammlungen die Steuer⸗ 
ſätze alljährlich erhöht. So würden wir alſo nie 
dazu kommen, ein Theater zu bauen (Zuruf: 
Aktionäre!) Ja, wenn ſich Aktionäre für eine 
Theaterbau⸗Geſellſchaft fänden! Der Verſuch 
dazu ſei bereits gemacht worden. Nun ſei auch 
gejagt worden, daß man das Geld zum Theater- 
bau aus irgend einer ſtädtiſchen Kaſſe nehmen 
ſolle. Das ſei auch nicht gut. Wenn man die 
Sparkaſſe nehme, würde dieſe ein ſchlechtes Ge⸗ 
ſchäft machen, wie man an dem Vorſchuß für die 
Waſſerleitung und Kanaliſation fehe; die 
Stadt zahle 3%, Prozent, die Sparkaſſe aber 
würde für ihre Gelder mindeſtens 4 Prozent be⸗ 
kommen können. Wollte man nach etwa zwei 
Jahren extra für den Theaterbau eine kleine An⸗ 


leihe von 300000 Mark aufnehmen, jo wäre das S 


keine gute Finanzwirthſchaft. Genehmigen wir 
ee die Allele von zwei Millionen, jo würden 
wir ſpäter bie Wenner en an 
mmer . 

5 rer mil, man s et. 
enen Angen leiten laſſen. rgexmeiſter © ta 
ige Die Frage der höheren Beitragspflicht 
der Hausbeſitzer an den Laſten der Waſſerleitung 
und Kanaliſation ſcheide heute bei der Feſtſetzung 
der Höhe der Anleiheſumme aus, ſie käme ſpäter 
bei der Tilgung inbetracht. Stv. Adolph: Er 
ſei es geweſen, der im Ausſchuß geſagt habe, 
man ſolle lieber ſchon gleich zwei Millionen 
pumpen, allerdings habe er das nicht ſo leicht 
gemeint als es klinge. Er halte es wirthſchaftlich 
für falſch, wenn wir mit der jetzigen Auleihe nur 
den augenblicklichen Bedarf decken und vielleicht im 
nächſten Jahre wieder eine Anleihe aufnehmen 
wollen. Eine Auleihe von zwei Millioen 
ſei an der Berliner Börſe eine kleine, das 
ſehen wir an unſerer erſten Stadtanleihe, die gar⸗ 
keinen Kurs hat. Die Schwierigkeiten einer 
ſolchen Anleihe erhöhen ſich bei einem Betrage 
von 300 000 Mark noch. Er meine, wenn man 
borgen wolle, dann möge man auch borgen, was 
man brauche; und daß wir die zwei Millionen 
brauchen, ſei klar. Außer dem Theaterbau hätten 
wir für die nächſte Zukunft noch den Bau von 
Loder 2 nenen Schulen, mit etwa je 100 000 Mk., und 
mit den Hospitälern müſſe die Sache auch in 
irgend einer Weiſe anders geſtaltet werden. Er 
möchte den Autrag ſtellen, für dieſe drei Sachen 
die 300 000 Mark mitaufzunehmen. Wenn der 
Magiſtrat zur Genehmigung der Anleihe über die 
neuen Punkte erft Unterlagen beſchaffen mife, jo 
fei das ganz gut. Man müſſeden Zeitpunkt für die 


Beilage zu Nr. 235 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 6. 


Begebung der Anleihe gerade weiter hinausſchieben. 
da der Stand des Geldmarktes jetzt zu ſchlecht jei. 
Stv. Leutke: Die Bürgerſchaft wünſcht das 
Theater, und auch vou uns wird keiner fein, der 
nicht das Bedürfniß dafür anerkennt. Wenn wir 
nicht hinter anderen Städten wie Graudenz 20. 
zurückbleiben wollen, müſſen wir ein Theater bauen. 
Der Theaterhau ift ja auch bereits im Prinzip be⸗ 
ſchloſſen. Wenn wir jetzt durch die Anleihe 
Gelegenheit haben, die Summe für den 
Theaterbau mit aufzunehmen, kann uns das nur 
willkommen fein. Er fei ganz dafür, daß die An- 
leiheſumme auf zwei Millionen feſtgeſetzt werde. 
Stv. Rechtsanwalt Aronſohn: Er fei auch ibers 
zeugt, daß der Theaterbau uns höhere Steuerſätze 
bringen und daß das den Unwillen mancher Steuer⸗ 
zahler hervorrufen würde. Indeſſen würde ihn 
dieſeVorausſicht nicht abhalten, das Geld für einen 
Theaterbau zu bewilligen, da er jenen Herren bei⸗ 
ſtimme, welche ein Stadttheater als eine ideelle 
Nothwendigkeit für Thorn anſehen. Aber wir 
ſeien doch über den Bau des Stadttheaters, über 
die Pläne 2c. noch nicht zu feſten Beſchlüſſen ger 
kommen, und es erſcheine ihm da bedenklich, 
bei diejer Sachlage die Anleiheinmme um 300 000 
Mk. zu erhöhen, wenn man hier auch ſage, wir 
könnten nach der Genehmigung der Anleihe noch 
immer machen, was wir wollen. Setze man heute 
jhon 300 000 Mk. für das Theater aus. daun 
würde ſpäter das Projekt nicht jo genau auf feine 
Koſtenhöhe geprüft, da man das Geld ja ſchon 
habe. Aus diefen Gründen fei er gegen eine Alte 
leihe von zwei Millſonen, obgleich er ein Freund 
des Theaters ſei. Auch ob man die 300 000 noi 
nach dem Antrage Adolph, im ganzen für Dre 
Sachen: Theater, Schulen und Hospitäler bes 
ſtimmen könne, erſcheine ihm fraglich. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Wenn wir die 300 000 Mk. 
in die Anleihe für das Theater mitaufnehmen, 
dann können wir ſie für etwas anderes nicht 
verwenden. Wenn Herr Adolph meine, man ſolle 
die Anleiheſache ruhig noch weiter verſchieben, ĵo 
warne er dringend vor einer weiteren Verſchleppung; 
die Regierung könne und werde uns jetzt zwingen, 
die Sache zu regeln. An weitere Zukunftsbauten 
bei der vorliegenden Anleihe zu denken, gehe doch 
nicht. So abgeſchloſſen ſtehe nie eine ſtädtiſche 
Verwaltung da, daß nicht immer wieder irgend 
ein Ban bevorſtäude. Auch mit Rickſicht auf den 
pekunjären Nachtheil, den wir von dem Schweben 


Bin die nächſte Zeit ſei kein weſentlich günſtigerer 
rach eintrete. 


der An⸗ 
trag, 300 000 Mk. für das Theater mitaufzunehmen. 
gegen 11 Stimmen abgelehnt; Abg. Uebrick enta 
hält ſich der Abſtimmung. Der Antrag, 300 000 
Mk. mitaufzunehmen für Theater, Schulbauten 
und die Hoſpitäler (Antrag Adolph) findet mit 
15 Stimmen Annahme. (Schluß des Berichts im 
Hanptblatt.) 

— (Pietro Mascagni), der Komponiſt der 
„Cavalleria ruſticana“, wird mit ſeiner Kapelle 
eine Konzertreiſe unternehmen. auf der er im 
November auch in Königsberg und Poſen Konzerte 
geben wird. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


, Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und = y N es 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie vere 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


. sennnitenaisnniumsuznussnueiuun 

6. Oktober.: Sonn.⸗Aufgang 6.11 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.25 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.13 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.31 Uhr. 


Die Lieferung 
für die Küchen⸗ Verwaltung des 
unterzeichneten Bataillons ſoll 
für die Zeit vom 1. November 
1899 bis 31. Oktober 1899 wie folgt 
bergeben werden: 

203 = Viktualien 

a m arne 

emitje 
x ES Ich u. Abnahme 
der Ki ichenabfäll 
Offerten ſind bis zum 10. DE 
tober d. Is. an die Küchen⸗ Ver⸗ 2 
waltung des 1. Bataillons In⸗ 
fanterie ne von der Mar⸗ 
witz (8. Pommerſchen) Nr. 61 
einzureichen. 


Tamzkurſus, 


verbunden mit 
Anstandslehre, 


eröffne ich am 


Dienstag, Il. Oktoher d. Is. 


Anmeldungen nehme Montag 
und Dieuſtag 
im Schützenhauſe BE 

vormittags von 10—12 


und 3—5 Uhr nachmittags entgegen. 


Hochachtungsvoll 
W. St. v. Wituskl, 
Hallein — 
RE e EE et Se 


Den 8 Damen von 
Thorn und Umgegend zeige ich 
ergebenſt an, daß ich mein 


Atelier fie Inmenlipnedere 


Marienstrasse Nr. 9 
verlegt habe. x 
A. Kawinska. 
Junge Damen, welche die 


feine Damenſchneideref erlernen 
wollen, können ſich melden. 


Se «fe elo ei 
e 


Frisir-uSH 1 Shamponier- Salon, 
aF Atelier = 


£ für 
künftl. Gaararbrit u. manicure, 
H. Hoppe geb. Kind, 


Breiteſtraße 32, I. gegenüb. d. Herrn 
Kaufmann Seelig. 


— — 
Meine 


Grundſtücke 


mit Wohuh äuſern und Bauplätzen ver- 

kaufe im ganzen, auch getheilt billig 

unter günſtigen Bedingungen. 
Hoyer, Thalſtraße 1. 


Furbige und ſchvarze 
Seidenſtoffe 


Sammete und Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 
S. David, 


Breiteſtraße. 


ur Geld. 38 


Mer Fer be auf Hypothe es oder 
onftige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand- 

abung. Keine Vorauszahlung. 

gemeine e 

(G. m. b. 
Berlin S. W., Zimmerſtr. 87. 
Offiz., Geſchäftsl., Beamt. 
Darlehen toul in jed. Höhe. Rückp.! 
Salle, Berlin NO. 18. 


Vagelfütter 


Kanarieuſamen à 25 Pf. 
85 Recha! 
anfkörner, große 


3 


Leinſamen . 
irſe, weiße, n P 
e grüne „ 
uckerhirſe, rothe 

Mais, kleinkörniger. 

Mais, weißer Pferdezahn 

Rapsſamen, dickkörnig. . „ 25 

Rübſamen, feiner, ſüßer, 
extra gereinige 

Salat, weißer 5 

Sonneublumenkerne, weiße 


S S 2 E E = 


1 ſchw. 

u belnüſſee 
icken, dewohuhe. 
Weizen. gs 


dus Somen: Sinil Gedit 
. Hozakowski, Thorn, 


Brünsintrafe 28. 


3 
M. Kowski, Lohudiener,? 
Partitraße 6, 

ít d 
ger schaften bi Do . 
Feſtlichkeiten, als Hochzeiten, 
Diners, Jagden ze. 
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Koxexex KOKOK Nene e e U RES ERERELE 
8 E ten Publik 2185 
% Fritz Schneider, EI ernste un Sem eee 
Neuſtädt. Markt, neben dem Kgl. Gouvernement. © W l Í G D 
A Empfehle von heute ab U - 1 er- € ü S% 
N Gerren- und Knaben-Garderoben $ N se . s 
x Beservisien-Anzüge ; Stuck⸗Gießerei = 
2 fertig und nach Maaß zu erſtaunlich billigen Preiſen. mg N 998 nach meinem neu e Seg 
025 ' j S% 
eee e eee Coppernifusſtraße Nr. i z 
Sn — 35 verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Vertrauen TF 
2 AS anh fernerhin gütigſt bewahren zu wollen. > 
H ors et 228 Auf mein bedeutendes Lager von yaje 
$ 5 Tapeten und Vorden 955 
2˙ in neueſten Muſtern zu den billigſten Preiſen mache s% 
in neuelten, gutſtzeden agons] 25 6 rs ene kà 
S f % L. 1 Malermeijter. 55 


Meine N befindet fich jetzt im 


samilienbaufe_n. Julehsthor 


in der Näbe des Stadtbahnhofes. 
Görnemann, Büchſenmacher. 


Herrenmoden 


für Herbst u. Winter. 


Täglich: 
Eingang nener Stoffe. 


B. Doliva. 


Ziehung im Oktober. 


Berliner Pferde⸗Lotterie, Ziehung 
am 12. Oktober er., Loſe à 1,10 M 
Königsberger Fahrrad⸗ Lotterie, 

Ziehung am 28. Oktober er., Loſe 
a 1,10 Mk. 
Meißner Geld⸗Lotterie, Ziehung 
am 20 Oktober er., Loſe à 3,30 Mk. 
empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 
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Corned Beef 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,20, 
Corned Pork 
(Schweinefleiſch 2 Pfd.⸗Büchſe Mk.! ‚00, 
Ochſen⸗Zunge 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 3,00, 
Frühstück - - Zunge 
1 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,50, 
Hummern "u 
1 Pid⸗VBüchſe Mk. 1,75, 
Sardinen 
(Marke Fee 

Büchſe Mt. 0,90, 

(Marke „Pollier Freres“) 
Büchſe Mk. 0,70, 
franz. Sardinen 
Büchſe Mk. 0.45, 
Frankfurter Würſte 
Büchſe (10 Stück) Mt. 1,20, 
Frankfurter Würſte 
in Büchſen zu 40 St. Büchſe Mk. 4,50, 
Brauuſchweiger und 
Rügenwalder pe 1 


Bid k. 
Tr Ae 


2 Caviar 2 
0 Pfd. Mk. 8,00, 
Maggi Suppenwürze 


bang A D 0, m, 0,65, 1,10, 
r Nachfüllung Mk. 0,25, 0, 45 0,70 1,65, 


Kufeke's Kindermehl 
Büchſe (1 Pfd.) Mk. 1,30, 
Knorr’s Hafermehl 
1 Pfd. Mk. 0,50, 


Mi: 


ına Mack Nachi., 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


i Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


3 BER R 


garantirt rein 


das Pfund 70 Pfg. empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße 1. 


„[Schottenheringe 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt billigſt 


Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße 1. 


Teltower Rübchen 
Kinderausziehbett RE 
mit Betten billig zu verkaufen 

Thalſtr. 27, 11 Tr. 


Zwei hohe Tiſchlampen, 


div. Kaiſerbüſten, 
eine Krone zu Lichten 
ſind eee 4 zu ver⸗ 


Umzüge 
mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 
H. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 


Herm. Lichtenfeld, 


Elisabethstr., 


wall, nterkleidung 


für Herren, Damen u. Ru 
in reellen Qualitäten und 
großer Auswahl billigſt. 


Halte Shiren u. T alte Feuer V 


dali zu N 
Puttkammer. 


Dämpfer. ix 


Ans und Verkäufe vermittelt und 
nimmt Aufträge jederzeit entgegen 


Heinrich Raup, Schiffsmaklet, 
Lübeck. 


Uniformen 
in {ndellofer Ausführung 


C. Kling, Breitefte 1, 


Eckhaus. 


Knorr's Hrbswürste Er: 


1 Pfd. Mk. 0,60, 
Haferfiocken 
1 Pfd. ME. 0,20, 


kondenſirte Milch 
Büchſe Mk. 0,60. 


Carl Sakriss, rt 


Schuhmacherſtraße 26. 


Kleine 2—3 Zir.-Fonnen 


zum Einmachen von Sauerkohl ge- 
eignet, preiswerth zu haben in der 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, horn. Irrage 5 


IE Herrengarderoben 75 
H. Tornow, 

Eliſabethſtraße 5. 2 
Neue Herbst- und 
Winterstoffe. 


RET für Pferde von sofort 


A. Mazurkiewicz. | & 
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Atelier für feine Pia 


von Breite- und Schillerstr.-Ecke nach 


[RCoppernikusſtraße Nr. 37 


verlegt. 


L. Bölter, 


a ka de m. 


gepr. en AI 


Schülerinnen, welche die feine Damenſchneiderei erlernen wollen, 


2 fönnen fich melden. 


ARARRBAMDRORDENN 


7 


F . 


Thürbekleidungen 
|- Fussleisten = Kehlleisten 


liefern prompt vom Lager 


Danziger Parkett- u, Holz-Industrie 
A. Schönicke & Eos 


Danzig. 


Man verlange Musterbücher. 


>IISITIWIWWIWIIWTIE 


LATITWIIWIIWITTIIIIWW 


in Mocker bei Thorn (vor den nee Thot) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten 


in allen Dimenfionen, ſowie 


fler Sorten Bretter und Bohlen a 


zu Bau⸗ und 11 und Eſchen, Eichen, 


Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter. trockener Waare zu ze Preiſen. ug 


x. Soppart, Thorn. 
a AEREE . C 
W e von Lofomobilen und Y 
V Dreſchnaſchinen, | 
y BF Ginfeken neuer Feuer buchſen, u 


AN 
IN 
AN 


x zu ag © es ſtellt * ein 


o Ziihlergeiellen 


Komplette Einrichtungen 
Brennereien, Brauereien, Schneidemühlen n. 


übernimmt billigſt die 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 


Born & Schütze, 


Moder— Thorn. 


verlangt 
Baderſt ES 28. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


e 


Mn ill 


Geschäft 


am Platze. 
Spezialität: 


Haustelephone. 


A, Nauck, 


Heiligegeiststrasse. 


Einen Lehrling 


P. Trautmann, 
Möbel- u. Dekorationsgeſchäft. ſtädtiſcher Markt 16. 


Y g vermiethen. 


1027 AN Esselte 


hit 
ele, ah N Essenbesland 


ú Minute. 


3 Westphal- -Thorn, 


Breiteſtr. 10, 
Hauptgeſchäft für ſämmtlichen 
Schreibſtube :! . Scgcreibſtube r Bedarf. 


Rockſchneider 


verlangt 


Heinrich Rreibich._ 
Malergehlifen 


uud Anjtreicher, "PA 
welche auf beſtimmte Winterarbeit 
reflektiren, ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermſtr., 
Hundeſtraße. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge 
melden. 


: 12 tüchtige 


Schloſſergeſellen 
Rae e 


M. Lion, Alenſtein. 


Schmiede⸗ und 


Stellmachergeſellen 
ſtellt ein ose, 
E e am Hanptbahuhof, 


Schmiedegeſelle 


geſucht. Winterarbeit geſichert. 
F. Voss, Schmiedemeiſter, 
Podgorz. 


Mjiſſergeſelle 


$ | tam bei mir ofort eintreten 


Tampflägewert und Holzhandlung 


2 Konkelmühle b. Schirpitz. 


Laufburſchen ſacht von ſo fort 
Fr. Ir. Loch, Strobandſtraße Va 


Köchin, 


die alle Hausarbeit verſteht, bei lobe 

Lohn ſofort oder zum 15. Oktober 
geſucht. Hauptmann Siber, 
. Brombergerſtr. 90. 


fwarterim wird v. joj geid 
Strobandſtraße 7, parterre. 

Der von dem Uhrmacher Herrn 
Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


ift vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 

Ein zur Wohnung u. zum Viktu⸗ 

alienhandel geeigneter, geräumiger 


Keller 


Eingängen, ift vom 1. Jan. 

ai awi en iethen. Zu erfragen 
4. Jer Geſchäftaſtelle dieſer Zeitung. 
gut möbl. n a. geth., mit 
Burſchengel. zum Oktober zu 


u 


| Ah vermieten, Jotobeſtraßz 16, 2 Tr. 
| Culmerſtraße 22 


ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 


nt möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Peuſion ſofort 

Seglerſtraße 6. 11. 

255 2 — Zim. n. Burſchgl., a. W. Pferdeſt. 
J. Okibr. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Gerberſtr. 18,2 Tr. l. 
Möbl. Zimmer z. verm. Jatobsſtr. Ic pt. 
Mob Bimm., Kab. n. Burſchenſt. 
zu verm. Strobandſtr. 15, 1 Tr. 
unmöbl. Zimmer und Burſchen⸗ 
gelaß auch als eee 
zu vermiethen. Hoheſtr. 7. 
öbl. Wohnung, Tu. 3 Zimm. und 
Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


„n TTT 
Mobs, -rph iat A zu vermiethen 
Mellienſtr. 1 ` 


we Bimm. m. Penſion jofort zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenstraße 7 
ut möbl. Zimmer, nahe der Yen 
trale, billig zu vermiethen. 
Waldſtr. 38, 3. Et., Haus Przybill. 
g" freundl. gr. möbl. Zimmer zu 
vermiethen. Mellienſtraße 113. 


Möblirtes Zimmer, 
Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimm. an 1 0d. 2 Herren 
z. verm. Gerberſtr. 13/15, Gartens 
haus, 1 Treppe links. 
Eine Wohnung von 2 Stuben 
von ſofort zu vermiethen Alte 
W. Busse. 


— —— —4:. f 


rr 


| 
pa 0 N Genehmigt durch Ministerial-Erlass vom 18. Juli 1897. are 
Í N V W 


Fünfte Berliner 


Ziehung in Berlin am 12. October 1899, 


Ohne Ziehungsverlegung, — Ohne Reduction der Gewinne, 


1 silbernes Taſelgerä im Werthe von 15000 
1 compl. besp. Equipage mit 4 Pferden ca. 1000 | 
Zuchthenet . ... . . . . „ 90 

1 compl. besp. Equipage mil 2 Pferden . 

1 Rennpferd he N 

1 Zuchtstule mit einem Fohlen eig 

1 Zuchtsiule mit einem Fohlen „ aoa 

1 luruswagen j 3 

2 den. je eine Zuchistute von oa. 2500 == F 

2 „Joe ein buxuswagen von „ 2400 = ö 

2 „ „ jeein Luzuswagen von „ 1800 = - 

3 „ je eine Zuchistule von, 1500 = 5 

16 Gol Id. Kaiser Friedrich-Münzena100 = f 
200 „ Drei-Kaiser-Münzen à20 = RR 
000 Paar silberne Esslöffel 0 = 2 


O einzelne silberne — i? 


Loose à 1 M., II Loose für 10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) 


auen und versendet auch gegen n und Briefmarken oder unter Nachnahme 


Loose- General- Debit 


EEEE sie E 

Aue Bi er 

RE S ATD ale 

eV sh: 1 
F's 8. % Kr NA 

22 i ER ER 


N BR TE AA 


Grosse Gewinn. 


am 2. October 1899. X 
3233 Gewinne . | 


Gesammtwerth Mark 


Plan umstehend. 


Es gelangen 200 000 Loose & Marg zur Ausgabe und ist der Banguier 
carl Xeintze in Berlin W., mit dem Verkauf der Loose beauftragt, 


Die Technische Commission für Jrabrennen in Berlin NW, 


41 Loose für 10 Mark, 


Porto und Gewinnliste 20 Pig. extra, empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken das General-Debit 


leintze, Berli 


$ 


Unter den Linden 3 (Hotel Roa). 


Reichsbank-Giro-Conto, 


Ä Telegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin‘ 


